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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schließzylinder, 
umfassend  ein  Schließzylindergehäuse,  insbeson- 
dere  ein  Schließzylindergehäuse  mit  HAHN-Profil, 
einen  in  einer  Zylinderkernbohrung  des  Schließzy- 
lindergehäuses  drehbar  gelagerten  Schließzylinder- 
kern  mit  einem  Schlüsselkanal  zur  Aufnahme  eines 
angepaßten  Schlüssels,  federbelastete  Stiftzuhal- 
tungen  mit  in  Gehäusebohrungen  aufgenommenen 
federbelasteten  Gehäusestiften  und  zugehörigen  in 
Kernbohrungen  aufgenommenen,  durch  eine  Zah- 
nung  der  Schlüsselbrust  gesteuerten  Kernstiften 
und  axial  zwischen  aufeinander  folgenden  Stiftzu- 
haltungen  gelegene  Ergänzungszuhaltungen,  wel- 
che  durch  niveauvariierte  Seitenflächenbereiche 
des  Schlüssels  gesteuert  sind  und  mit  Ausnehmun- 
gen  in  der  Innenumfangsfläche  der  Zylinderkern- 
bohrung  zusammenwirken,  und  zwar  in  der  Weise, 
daß  der  Schließzylinderkern  mit  Zusatzsperrstift- 
bohrungen  versehen  ist  zur  Aufnahme  von  als  Er- 
gänzungszuhaltungen  dienenden  federlosen  Zu- 
satzsperrstiften,  welche  mit  ihrem  jeweils  schlüssel- 
nahen  Ende  durch  einen  zusatzsperrstiftsteuern- 
den,  niveauvariierten  Seitenflächenbereich  des 
Schlüssels  gesteuert  sind,  mit  ihrem  jeweiligen 
schlüsselkanalfernen  Ende  mit  jeweils  einer  Sperr- 
stiftausnehmung  in  der  Umfangsfläche  der  Zylin- 
derkernbohrung  nockenartig  zusammenwirken  und 
bei  angepaßtem  Schlüssel  durch  Drehen  des 
Schließzylinderkerns  aus  der  jeweiligen  Zusatz- 
sperrstiftausnehmung  ausrückbar  sind. 

Aus  der  französischen  Veröffentlichung  2  280 
772  (Gebrauchsmuster  74  27  050)  ist  ein  Schließ- 
zylinder  der  eingangs  erwähnten  Bauart  bekannt, 
bei  welcher  der  Schließzylinderkern  beidseits  des 
Schlüsselkanals  mit  in  Achsrichtung  beabstande- 
ten,  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Zylinderker- 
nachse  gelegenen  Schlitzen  versehen  ist.  Dabei 
nehmen  diese  Schlitze  Doppelarmsperrhebel  auf, 
welche  um  eine  zur  Zylinderkernachse  parallele 
Sperrhebelschwenkachse  schwenkbar  gelagert 
sind,  an  beiden  Armen  je  einen  Sperrvorsprung 
zum  Eingriff  in  je  eine  Sperrvorsprungausnehmung 
an  der  Innenumfangsfläche  der  Zylinderbohrung 
aufweisen,  an  einem  Arm  in  Steuerverbindung  mit 
einem  sperrhebelsteuernden,  niveauvariierten  Sei- 
tenflächenbereich  des  Schlüssels  stehen,  federbe- 
lastet  im  Sinne  der  Aufrechterhaltung  dieser  Steu- 
erverbindung  sind  und  durch  den  angepaßten 
Schlüssel  mit  beiden  Sperrvorsprüngen  aus  beiden 
Sperrvorsprungausnehmungen  aushebbar  sind. 

Aus  der  deutschen  Patentschrift  20  03  059  ist 
es  bekannt,  bei  einem  Schließzylinder  der  eingangs 
bezeichneten  Art  den  Schließzylinderkern  mit  Zu- 
satzsperrstiftbohrungen  zu  versehen,  welche  mit  fe- 
derlosen  Zusatzsperrstiften  besetzt  sind;  diese  Zu- 
satzsperrstifte  sind  mit  ihrem  jeweils  schlüsselna- 

hen  Ende  durch  einen  zusatzsperrstiftsteuemden, 
niveauvariierten  Seitenflächenbereich  des  Schlüs- 
sels  gesteuert  und  wirken  mit  ihrem  jeweiligen 
schlüsselkanalfernen  Ende  mit  jeweils  einer  Sperr- 

5  stiftausnehmung  in  der  Umfangsfläche  der  Zylin- 
derkernbohrung  nockenartig  zusammen  und  wer- 
den  bei  angepaßtem  Schlüssel  durch  Drehen  des 
Schließzylinderkerns  aus  der  jeweiligen  Sperrstift- 
ausnehmung  ausgerückt. 

10  Aus  der  EP-A  0067  388  ist  es  bekannt,  bei 
einem  Schließzylinder  in  jeweils  ein  und  derselben 
zur  Schließzylinderachse  senkrechten  Ebene  feder- 
belastete  Stiftzuhaltungen  und  Zusatzsperrstifte  in 
entsprechenden  Bohrungen  unterzubringen.  Die 

w  Zusatzsperrstifte  liegen  dabei  im  Falle  eines  ange- 
paßten  Schlüssels  so,  daß  die  gehäuseseitigen  Zu- 
haltungsstifte  bei  Drehen  des  Schließzylinderkerns 
über  Ausnehmungen  des  Schließzylinderkems  hin- 
weggleiten,  während  bei  nicht  passendem  Schlüs- 

20  sei  die  gehäuseseitigen  Zuhaltungsstifte  an  Be- 
grenzungskanten  der  Ausnehmungen  des  Schließ- 
zylinderkems  einhaken  und  das  weitere  Drehen 
des  Schließzylinderkems  blockieren.  Die  Ausneh- 
mungen  sind  also  zum  Zusammenwirken  mit  den 

25  gehäuseseitigen  Zuhaltungsstiften  bestimmt  und 
nicht  zur  Aufnahme  weiterer  Ergänzungszuhaltun- 
gen  neben  den  bereits  erwähnten  Zusatzsperrstif- 
ten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
30  nen  Schließzylinder  anzugeben,  der  sich  von  den 

bekannten  Schließzylindern  durch  eine  größere  Va- 
riierungsmöglichkeit  von  Schließzylindern  gleicher 
Grundbauart  unterscheidet  und  für  einen  Unbefug- 
ten  schwieriger  zu  durchschauen  und  schwieriger 

35  zu  lösen  ist. 
Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  vorgesehen, 

daß 
a)  der  Schließzylinderkern  mindestens  auf  einer, 
vorzugsweise  auf  beiden  Seiten  des  Schlüssel- 

40  kanals  mit  in  Achsrichtung  beabstandeten  im 
wesentlichen  senkrecht  zur  Zylinderkernachse 
gelegenen  Schlitzen  versehen  ist; 
b)  diese  Schlitze  zur  Aufnahme  von  Doppelarm- 
sperrhebeln  ausgehildet  sind,  welche  um  eine 

45  zur  Zylinderkernachse  parallele  Sperrhebel- 
schwenkachse  schwenkbar  gelagert  sind,  an 
beiden  Armen  je  einen  Sperrvorsprung  zum  Ein- 
griff  in  je  eine  Sperrvorsprungausnehmung  an 
der  Innenumfangsfläche  der  Zylinderkernboh- 

50  rung  aufweisen,  an  einem  Arm  in  Steuerverbin- 
dung  mit  einem  sperrhebelsteuernden,  niveau- 
variierten  Seitenflächenbereich  des  Schlüssels 
stehen,  federbelastet  im  Sinne  der  Aufrechter- 
haltung  dieser  Steuerverbindung  sind  und  durch 

55  den  angepaßten  Schlüssel  mit  beiden  Sperrvor- 
sprüngen  aus  beiden  Sperrvorsprungausneh- 
mungen  aushebbar  sind; 
c)  die  Zusatzsperrstiftbohrungen  mit  ihren  Boh- 



3 EP  0  237  799  B1 4 

rungsachsen  annähernd  in  jeweils  einer  Schlitz- 
mittelebene  liegen  und  die  jeweiligen  Schlitzsei- 
tenflächen  zylindersegmentförmig  anschneiden; 
d)  diejenigen  Zusatzsperrstiftbohrungen,  welche 
mit  von  Doppelarmsperrhebeln  nicht  besetzten 
Schlitzen  zusammenfallen,  mit  federlosen  Zu- 
satzsperrstiften  besetzbar  sind. 

Nach  einer  Ausführungsform  der  Erfindung,  die 
sich  durch  höchsten  Sicherheitswert  auszeichnet, 
ist  vorgesehen,  daß  die  beiden  Sperrhebelvor- 
sprünge  jeweils  nur  in  einer  einzigen  Schwenkwin- 
kelstellung  des  Doppelarmsperrhebels  gleichzeitig 
außer  Eingriff  mit  der  jeweiligen  Sperrvorsprungs- 
ausnehmung  sind,  daß  heißt  beide  gleichzeitig  an- 
nähernd  bündig  mit  der  Innenumfangsfläche  der 
Zylinderkembohrung  liegen.  Diese  Ausführungs- 
form  ist  auch  für  Schließanlagen  geeignet.  Diese 
Ausführungsform  ist  deshalb  von  besonderes  ho- 
hem  Sicherheitswert,  weil  es  nicht  oder  nur  äußerst 
schwer  möglich  ist,  durch  eine  Nadel  oder  ein 
vergleichbares  Hilfsinstrument  sämtliche  Sperrhe- 
bel  gleichzeitig  in  deren  jeweils  nur  eine  Winkel- 
stellung  zu  bringen,  in  der  die  Drehung  des  Zylin- 
derkerns  freigegeben  ist. 

Die  Steuerverbindung  zwischen  dem  Doppe- 
larmsperrhebel  und  dem  sperrhebelsteuernden,  ni- 
veauvariierten  Seitenflächenbereich  des  Schlüssels 
kann  jeweils  unter  Vermittlung  eines  Steuerstiftes 
hergestellt  sein,  welcher  von  einer  den  jeweiliegen 
Schlitzgrund  mit  dem  Schlüsselkanal  verbindenden 
Steuerstiftbohrung  aufgenommen  ist.  Diese  Ausfüh- 
rungsform  bietet  u.a.  den  Vorteil,  daß  die  Schlitze 
selbst  nicht  bis  an  den  Schlüsselkanal  herangeführt 
werden  müssen,  so  daß  der  Schlitz  im  Zylinderkern 
in  einfacher  Form  ausgeführt  werden  kann  und  zu 
keiner  übermäßigen  Schwächung  des  Zylinder- 
kerns  führt.  Außerdem  eröffnet  die  Ausführungs- 
form  mit  Steuerstiften  die  Möglichkeit,  untereinan- 
der  gleiche  Sperrhebel  zu  verwenden  und  die  Va- 
riationen  in  Anpassung  an  unterschiedliche  Löseni- 
veaus  der  niveauvariierten  Seitenflächenbereichs 
des  Schlüssels  durch  entsprechend  unterschiedli- 
che  Steuerstiftlängen  zu  bewerkstelligen  im  Hin- 
blick  auf  eine  möglichst  geringe  Anzahl  von  unter- 
schiedlichen  Bauteilen  des  Schließzylinders. 

Bei  der  Bauart  mit  Steuerstiften  empfiehlt  es 
sich,  daß  die  Steuerstiftbohrung  in  ihrem  Durch- 
messer  gegenüber  der  Schlitzbreite  größer  ist  und 
die  beiden  Schlitzseitenflächen  zylindersegmentar- 
tig  anschneidet.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  eine 
verlängerte  Führung  der  Steuerstifte  im  Sinne  der 
Vermeidung  eines  unerwünschten  Verkantens  er- 
zielen,  und  überdies  lassen  sich  die  Steuerstiftboh- 
rungen  im  Sinne  einer  Herstellungsvereinfachung 
mit  vergrössertem  Durchmesser  bohren. 

Zur  Federbelastung  der  Doppelarmsperrhebel 
wird  als  Weiterbildung  vorgeschlagen,  daß  ein  Dop- 
pelarmsperrhebel  durch  eine  Schraubendruckfeder 

beaufschlagt  ist,  welche  von  einer  die  Schlitzseiten- 
flächen  des  jeweiligen  Schlitzes  und/oder  den 
Schlitzgrund  anschneidenden  Federbohrung  aufge- 
nommen  ist.  Diese  Gestaltung  ist  im  Hinblick  auf 

5  eine  einfache  Montage  des  Schließzylinders  er- 
wünscht. 

Es  wäre  zwar  grundsätzlich  denkbar,  die  glei- 
chen  niveauvariierten  Seitenflächenbereiche  des 
Schlüssels  zur  Steuerung  der  Sperrhebel  und  der 

w  Zusatzsperrstifte  heranzuziehen.  Im  Hinblick  auf  die 
Erweiterung  der  Variierungsmöglichkeiten  des 
Sperrverhaltens  unterschiedlicher  Schließzylinder 
ist  es  aber  vorteilhaft,  wenn  die  sperrhebelsteuern- 
den,  niveauvariierten  Seitenflächenbereiche  des 

15  Schlüssels  und  die  niveauvariierten,  zusatzsperr- 
stiftsteuernden  Seitenflächenbereiche  des  Schlüs- 
sels  in  unterschiedlichen  Abständen  von  dem 
Schlüsselrücken  liegen.  Dabei  empfiehlt  es  sich, 
daß  die  sperrhebelsteuernden,  niveauvariierten  Sei- 

20  tenflächenbereiche  des  Schlüssels  dem  Schlüssel- 
rücken  näher  liegen  als  die  zusatzsperrstiftsteuern- 
den,  niveauvariierten  Seitenflächenbereiche  des 
Schlüssels.  Diese  Ausführungsform  sorgt  zum  ei- 
nen  für  eine  verlängerte  Führung  der  Zusatzsperr- 

25  stifte  in  den  zugehörigen  Zusatzsperrstiftbohrun- 
gen,  zum  anderen  ermöglicht  sie  eine  erwünschte 
Vergrößerung  der  Doppelarmsperrhebel,  die  ihrer- 
seits  zu  einer  vereinfachten  Handhabung  bei  der 
Montage  führt. 

30  Im  Hinblick  auf  eine  vereinfachte  Produktion 
der  Schließzylinder  empfiehlt  es  sich,  daß  mehrere, 
vorzugsweise  alle  Schlitze  auf  mindestens  einer 
Seite  des  Schlüsselkanals  jeweils  von  einem  meh- 
reren  Doppelarmsperrhebeln  gemeinsamen  Lager- 

35  stift  durchsetzt  sind. 
Es  war  weiter  oben  schon  angedeutet,  daß 

Gleichheit  der  Doppelarmsperrhebel  untereinander 
oder  wenigstens  Gleichheit  innerhalb  von  mehreren 
vorkommenden  Gruppen  von  Doppelarmsperrhe- 

40  beln  erwünscht  ist.  Unterschiedliche  Niveauhöhen 
der  den  einzelnen  Doppelarmsperrhebeln  zugehöri- 
gen  Löseniveaus  der  sperrhebelsteuernden,  ni- 
veauvariierten  Seitenflächenbereichs  können  dann 
durch  unterschiedliche  Steuerstiftlängen  ausgegli- 

45  chen  werden.  Zu  einer  von  der  Fertigungsvereinfa- 
chung  und  den  Fertigungskosten  her  besonders 
vorteilhaften  Lösung  kommt  man  dann,  wenn  die 
sperrhebelsteuernden,  niveauvariierten  Seitenflä- 
chenbereiche  des  Schlüssels  Löseniveaus  mit  nur 

so  zwei  unterschiedlichen  Niveauhöhen  aufweisen  und 
daß  demgemäß  nur  zwei  Steuerstifttypen  unter- 
schiedlicher  Länge  vorgesehen  sind. 

Um  sicherzustellen,  daß  die  Zusatzsperrstifte 
und  gegebenenfalls  die  Steuerstifte  nicht  zu  weit 

55  oder  vollständig  in  den  Schlüsselkanal  hineinfallen 
können  und  damit  die  Führung  in  den  sie  aufneh- 
menden  Bohrungen  verlieren,  empfiehlt  es  sich, 
daß  die  Zusatzsperrstifte  und  dementsprechend  die 

3 
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Zusatzsperrstiftbohrungen  und/oder  die  Steuerstifte 
und  dementsprechend  die  Steuerstiftbohrungen 
eine  Durchmesserabstufung  besitzen  mit  jeweils  ei- 
nem  durchmesserkleineren,  schlüsselkanalnahen 
Bohrungsabschnitt  und  einem  durchmessergröße- 
ren,  schlüsselkanalfernen  Bohrungsabschnitt. 

Die  erfindungsgemäßen  Schließzylinder  kön- 
nen  grundsätzlich  mit  den  verschiedensten  Schlüs- 
selprofilen  ausgeführt  werden.  Es  empfiehlt  sich 
jedoch,  die  Schlüssel  als  Flachschlüssel  auszufüh- 
ren,  was  bedeutet,  daß  die  niveauvariierten  Seiten- 
flächenbereiche  durch  Anbohrungen  oder  Anfrä- 
sungen  von  entsprechend  erhabenen  Seitenflä- 
chenbereichen  niveauvariiert  werden.  Die  Flach- 
schlüssel  sind  insbesondere  für  den  Benutzer  er- 
wünscht,  der  den  Schlüssel  in  einer  Kleidertasche 
gegebenenfalls  an  einem  Schlüsselbund  zusam- 
men  mit  mehreren  anderen  Schlüsseln  trägt  und 
deshalb  möglichst  wenig  sperrige  Schlüssel 
wünscht. 

Im  Hinblick  auf  eine  möglichst  große  Variie- 
rungsmöglichkeit  des  Sperrverhaltens  von  Schließ- 
zylindern  gleicher  Grundbauart  kann  man  die 
Flachschlüssel  als  im  Querschnitt  profilierte  Flach- 
schlüssel  ausführen,  die  entsprechende  komple- 
mentäre  Gegenprofile  der  Schlüsselkanäle  vorfin- 
den. 

Im  Hinblick  auf  eine  möglichst  rationelle  Ferti- 
gung  der  Schließzylinder  empfiehlt  es  sich,  daß  die 
Schlitze  mittels  eines  Scheibenfräsers  mit  kreisför- 
mig  gekrümmtem  Schlitzgrund  gefräst  sind.  Diese 
Ausführungsform  ist  jedenfalls  dann  ohne  weiteres 
möglich,  wenn  die  Steuerverbindung  der  Doppe- 
larmsperrhebel  mit  den  Schlüsselseitenflächen 
über  Steuerstifte  hergestellt  wird. 

Im  Hinblick  auf  eine  vereinfachte  Herstellung 
der  Sperrvorsprungausnehmungen  und  der  Zusatz- 
sperrstiftausnehmungen  wird  weiter  vorgeschlagen, 
daß  die  Sperrvorsprungausnehmungen  und  die  Zu- 
satzsperrstiftausnehmungen  in  einer  Hülse  ausge- 
bildet  sind,  welche  in  eine  Gehäusebohrung  des 
Schließzylinders  eingesetzt  ist. 

Es  empfiehlt  sich  dabei,  die  Hülse  in  die  Ge- 
häusebohrung  einzupressen,  um  die  Ausnehmun- 
gen  unverdrehbar  festzulegen. 

Für  die  einfache  Herstellung  ist  es  besonders 
günstig,  wenn  die  Sperrvorsprungausnehmungen 
und/oder  die  Zusatzsperrstiftausnehmungen  die 
Hülse  in  radialer  Richtung  vollständig  durchsetzen. 

Um  die  Hülse  gegen  Zugriff  von  außen  zu 
schützen  und  ein  unverändertes  Aussehen  her- 
kömmlicher  Schließzylinder  aufrechtzuerhalten, 
wird  vorgeschlagen,  daß  die  Hülse  an  ihrem  Stir- 
nende  durch  einen  Abschlußteller  des  Schließzylin- 
derkems  abgedeckt  ist. 

Ein  die  Möglichkeiten  des  erfindungsgemäßen 
Schließzylinders  voll  ausnützender  Flachschlüssel 
zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  er  in  unterschiedli- 

chen  Abständen  von  dem  Schlüsselrücken  an  min- 
destens  einer  Seitenfläche  einen  niveauvariierten, 
sperrhebelsteuernden  Seitenflächenbereich  und  ei- 
nen  niveauvariierten,  zusatzsperrstiftsteuernden 

5  Seitenflächenbereich  aufweist.  Ein  zugehöriger 
Flachschlüsselrohling  zeichnet  sich  dadurch  aus, 
daß  er  in  unterschiedlichen  Abständen  vom  Schlüs- 
selrücken  je  einen  ausreichend  erhabenen  Profilbe- 
reich  für  die  Bildung  des  sperrhebelsteuernden, 

10  niveauvariierten  Seitenflächenbereichs  und  für  die 
Bildung  des  zusatzsperrstiftsteuernden,  niveauvari- 
ierten  Seitenflächenbereichs  besitzt.  In  die  erhabe- 
nen  Profilbereiche  brauchen  dann  nur  noch  Anboh- 
rungen  oder  Anfräsungen  zur  Niveauvariierung  ein- 

75  gebracht  zu  werden.  Diese  Anbohrungen  und  An- 
fräsungen  lassen  sich  im  Werk  des  Herstellers  und 
auch  beim  autorisierten  Schlüsseldienst  mit  den 
üblichen  Arbeitsvorgängen  und  Maschinen  herstel- 
len,  ohne  daß  der  unbefugten  Schlüsselnachah- 

20  mung  Tür  und  Tor  geöffnet  wird. 
Die  erfindungsgemäßen  Schließzylinder  sind 

sowohl  für  Einzelschließung  als  auch  für  Schließan- 
lagen  geeignet. 

Im  Falle  eines  Schließzylinders  für  Einzel- 
25  Schließung  ist  vorgesehen,  daß  sich  der  jeweils 

betrachtete  Schließzylinder  von  anderen  Schließzy- 
lindern  gleicher  Grundbauart  durch  unterschiedli- 
che  Besetzung  der  Schlitze  mit  Doppelarmsperrhe- 
beln  und  Zusatzsperrstiften  und/oder  durch  unter- 

30  schiedliche  Formen  der  Doppelarmsperrhebel  und 
gegebenenfalls  unterschiedliche  Längen  der  Steu- 
erstifte  und/oder  durch  unterschiedliche  Längen 
der  Zusatzsperrstifte  und/oder  durch  unterschiedli- 
che  Stiftzuhaltungen  mit  entsprechend  unterschied- 

35  licher  Schlüsselbrustgestaltung  und/oder  durch  un- 
terschiedliche  Profilgestaltung  des  Schlüsselkanals 
und  dementsprechend  des  Schlüssels  unterschei- 
det.  Es  ist  ohne  weiteres  entzusehen,  daß  der 
Grundaufbau  des  erfindungsgemäßen  Schließzylin- 

40  ders  eine  sehr  viel  höhere  Variationsmöglichkeit 
eröffnet  als  bisherige  Schließzylinder,  wobei  durch 
den  wahlweisen  Einsatz  von  Doppelarmsperrhebeln 
und  Sperrstiften  diese  Variationsmöglichkeit  ver- 
größert  werden  kann,  ohne  daß  man  zu  einer  allzu 

45  feinstufigen  Abstufung  der  Schlüsselprofile 
und/oder  zu  einer  allzu  feinstufigen  Abstufung  von 
Zusatzplättchen  in  den  Stiftzuhaltungen  Zuflucht 
nehmen  muß. 

Bei  Aufbau  einer  Schließanlage  mit  einer  Mehr- 
50  zahl  von  Schließzylindern  erfindungsgemäßer  Art, 

einer  Schließanlage  also,  in  der  jedem  einzelnen 
Schließzylinder  ein  Individualschlüssel  und  einer 
Mehrzahl  von  Schließzylindern  ein  übergeordneter 
Schlüssel  von  gegebenenfalls  unterschiedlicher 

55  Wertigkeit  zugeordnet  ist,  lassen  sich  die  einzelnen 
Schließzylinder  innerhalb  der  Mehrzahl  durch  un- 
terschiedliche  Plättchenanordnung  in  den  Stiftzu- 
haltungen  und/oder  durch  unterschiedliche  Profilie- 
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rung  der  Schlüssel  und  damit  der  Schlüsselkanäle 
und/oder  durch  unterschiedliche  Zusatzsperrstiftan- 
ordnungen  unterscheiden.  Es  ist  denkbar,  die 
Schließungsvariation  bei  einer  solchen  Schließanla- 
ge  durch  unterschiedliche  Lagen  der  Doppelarm- 
sperrhebel  zu  vergrößen,  und  zwar  so,  daß  sich  die 
einzelnen  Schließzylinder  der  Mehrzahl  voneinan- 
der  durch  unterschiedliche  Besetzung  der  Schlitze 
mit  Doppelarmsperrhebeln  unterscheiden.  Man 
kann  dabei  sogar  verschieden  niveaulösbare  Sperr- 
hebel  einsetzen,  wenn  die  Sperrvorsprünge  der 
Sperrhebel  in  einem  Winkelbereich  von  endlichem 
Winkelwert  gleichzeitig  außer  Eingriff  mit  der  jewei- 
ligen  Sperrvorsprungausnehmung  sind;  die  sperr- 
hebelsteuernden  Seitenflächenbereiche  der  Indivi- 
dualschlüssel  werden  dann  mit  Löseniveaus  mit 
mindestens  zwei  unterschiedlichen  Niveauhöhen, 
nämlich  einer  höheren  Niveauhöhe  und  einer  tiefe- 
ren  Niveauhöhe  ausgeführt  und  ein  übergeordneter 
Schlüssel  wird  mit  Löseniveaus  von  mittlerer  Ni- 
veauhöhe  ausgeführt.  In  diesem  Fall  kann  man  in 
beliebiger  Weise  übergeordnete  Schlüssel  unter- 
schiedlicher  Wertigkeit  (Hauptschlüssel  -  General- 
hauptschlüssel)  bereitstellen,  die  dann  in  Richtung 
zunehmender  Wertigkeit  in  immer  größerem  Um- 
fang  Steuerstellen  von  mittlerem  Niveau  aufweisen. 

Der  Grundgedanke  einer  auf  Doppelarmsperr- 
hebelprinzip  beruhenden  Schließanlage,  bei  wel- 
cher  die  Doppelarmsperrhebel  in  einem  größeren 
Schwenkbereich  den  Schließzylinderkern  zur  Dre- 
hung  freigeben,  so  daß  auch  übergeordnete 
Schlüssel  möglich  sind,  läßt  sich  aus  der  französi- 
schen  Veröffentlichung  2  280  772 
(Gebrauchsmuster  74  27  050)  nicht  entnehmen  und 
soll  unabhängig  von  der  Kombination  des  Doppe- 
larmsperrhebelprinzips  mit  dem  Zusatzsperrstift- 
prinzip  geschützt  sein. 

Demgemäß  betrifft  die  Erfindung  weiter  die 
Verwendung  von  Schließzylindern  zur  Bildung  einer 
Schließanlage,  jeder  Schließzylinder  umfassend  ein 
Schließzylindergehäuse,  insbesondere  ein  Schließ- 
zylindergehäuse  mit  HAHN-Profil,  einen  in  einer 
Zylinderkernbohrung  des  Schließzylinders  drehbar 
gelagerten  Schließzylinderkern  mit  einem  Schlüs- 
selkanal  zur  Aufnahme  eines  angepaßten  Indivi- 
dualschlüssels  und  Zuhaltungen,  welche  durch  ni- 
veauvariierte  Seitenflächenbereiche  des  Schlüssels 
gesteuert  sind  und  mit  Ausnehmungen  in  der  In- 
nenumfangsfläche  der  Gehäusebohrung  zusam- 
menwirken,  wobei  in  den  Schließzylindern  der 
Schließzylinderkern  auf  mindestens  einer,  vorzugs- 
weise  auf  beiden  Seiten  des  Schlüsselkanals  mit  in 
Achsrichtung  beabstandeten,  im  wesentlichen 
senkrecht  zur  Zylinderkernachse  gelegenen  Schlit- 
zen  versehen  ist,  und  wobei  mindestens  ein  Teil 
dieser  Schlitze  Doppelarmsperrhebel  aufnimmt, 
welche  um  eine  zur  Zylinderkernachse  parallele 
Sperrhebelschwenkachse  schwenkbar  gelagert 

sind,  an  beiden  Armen  je  einen  Sperrvorsprung 
zum  Eingriff  in  je  eine  Sperrvorsprungausnehmung 
an  der  Innenumfangsfläche  der  Gehäusebohrung 
aufweisen,  an  einem  Arm  in  Steuerverbindung  mit 

5  einem  sperrhebelsteuernden,  niveauvariierten  Sei- 
tenflächenbereich  des  Schlüssels  stehen,  federbe- 
lastet  im  Sinne  der  Aufrechterhaltung  dieser  Steu- 
erverbindung  sind  und  durch  den  angepaßten  Indi- 
vidualschlüssel  mit  beiden  Sperrvorsprüngen  aus 

10  beiden  Sperrvorsprungausnehmungen  aushebbar 
sind.  Dabei  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen,  daß 
die  sperrhebelsteuernden,  niveauvariierten  Seiten- 
flächenbereiche  der  angepaßten  Individualschlüssel 
Löseniveaus  mit  mindestens  zwei  unterschiedli- 

15  chen  Niveauhöhen  aufweisen,  nämlich  eine  höhere 
Niveauhöhe  und  eine  tiefere  Niveauhöhe,  die 
Sperrhebel  einen  Schwenkwinkelbereich  von  endli- 
chem  Winkelwert  besitzen,  innerhalb  welchem  sie 
mit  beiden  Sperrvorsprüngen  außer  Eingriff  mit  den 

20  Sperrvorsprungausnehmungen  sind,  und  ein  über- 
geordneter  Schlüssel  vorgesehen  ist,  welcher  Lö- 
seniveaus  mit  mittlerer  Niveauhöhe  aufweist. 

Eine  bevorzugte  Form  einer  Schließanlage  mit 
einer  Gruppe  von  Schließzylindern  ist  in  der  Weise 

25  aufgebaut,  daß  sich  wenigstens  ein  Teil  der 
Schließzylinder  innerhalb  der  Gruppe  voneinander 
durch  unterschiedliche  Positionen  von  gleichni- 
veaulösbaren  Doppelarmsperrhebeln  unterschei- 
den,  daß  die  Individualschlüssel  jeweils  dort  Löse- 

30  niveaus  gleicher  Niveauhöhe  besitzen,  wo  sich  im 
entsprechenden  Schließzylinder  gleichniveaulösba- 
re  Sperrhebel  befinden  und  daß  ein  übergeordneter 
Schlüssel  Löseniveaus  gleicher  Niveauhöhe  für 
sämtliche  gleichniveaulösbaren  Sperrhebel  mehre- 

35  rer  oder  aller  Schließzylinder  der  Gruppe  aufweist. 
Bei  dieser  Ausführungsform  kann  man  Sperrhebel 
verwenden,  die  nur  in  einer  einzigen  Schwenkstel- 
lung  mit  beiden  Sperrvorsprüngen  außer  Eingriff 
mit  den  Sperrvorsprungausnehmungen  sind,  was 

40  im  Hinblick  auf  den  Sicherheitswert  der  Schließzy- 
linder  von  erheblicher  Bedeutung  ist. 

Als  gleichniveaulösbare  Doppelarmsperrhebel 
kommen  insbesondere  solche  in  Frage,  welche 
nach  Form  und  Größe  gleich  sind  und  gegebenen- 

45  falls  mit  gleich  langen  Steuerstiften  zusammenspie- 
len. 

Zu  erwähnen  ist  noch,  daO  in  jedem  falle  die 
Sperrvorsprungausnehmung  und  die  Sperrsti  ftaus- 
nehmung  in  der  Umfangsfläche  der  Zylinderkern- 

50  bohrung  auch  als  zusammen-hängende  Nuten 
leicht  herstellbar  sind. 

Weiter  ist  zu  erwähnen,  daß  auch  für  die  erfin- 
dungsgemäße  Schließzylinderkonstruktion  wie 
schon  für  die  Konstruktion  nach  der  DE-PS  20  03 

55  059  die  Möglichkeit  besteht,  die  zusatzsperrstift- 
steuernden  Seitenflächenbereiche  des  Schlüssels 
so  zu  legen,  daß  die  SchlüsselFestigkeit  einen  Er- 
satz  der  tiefstgelegenen  Steuerstellen  durch  eine 

5 
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durchgehende  Nut  nicht  erlaubt,  indem  der  Schlüs- 
sel  dann  entweder  in  zwei  Teile  zerfallen  oder  über 
Gebühr  geschwächt  würde. 

Die  Erfindung  betrifft  weiter  ein  Verfahren  zur 
Herstellung  einer  Kombination  eines  Schließzylin- 
ders  und  eines  profilierten  Flachschlüssels,  wobei 
der  Schließzylinder  ein  Schließzylindergehäuse, 
insbesondere  ein  Schließzylindergehäuse  mit 
HAHN-Profil,  einen  in  einer  Zylinderkernbohrung 
des  Schließzylindergehäuses  drehbar  gelagerten 
Schließzylinderkern  mit  einem  profilierten  Schlüs- 
selkanal  zur  Aufnahme  des  profilierten  Flachschlüs- 
sels,  federbelastete  Stiftzuhaltungen  mit  in  Gehäu- 
sebohrungen  aufgenommenen  federbelasteten  Ge- 
häusestiften  und  zugehörigen  in  Kernbohrungen 
aufgenommenen,  durch  eine  Zahnung  der  Schlüs- 
selbrust  gesteuerten  Kernstiften  und  axial  zwischen 
aufeinander  folgenden  Stiftzuhaltungen  gelegene 
Ergänzungszuhaltungen  aufweist,  welche  durch  ni- 
veauvariierte  Seitenflächenbereiche  des  profilierten 
Flachschlüssels  gesteuert  sind  und  mit  Ausneh- 
mungen  in  der  Innenumfangsfläche  der  Zylinder- 
kembohrung  zusammenwirken,  und  zwar  in  der 
Weise,  daß  der  Schließzylinderkern  mit  Zusatz- 
sperrstiftbohrungen  versehen  ist  zur  Aufnahme  von 
als  Ergänzungszuhaltungen  dienenden  federlosen 
Zusatzsperrstiften,  welche  mit  ihrem  jeweils  schlüs- 
selnahen  Ende  durch  einen  zusatzsperrstifftsteu- 
emden,  niveauvariierten  Seitenflächenbereich  des 
profilierten  Flachschlüssels  gesteuert  sind,  mit  ih- 
rem  jeweiligen  schlüsselkanalfernen  Ende  mit  je- 
weils  einer  Sperrstiftausnehmung  in  der  Umfangs- 
fläche  der  Zylinderkernbohrung  nockenartig  zusam- 
menwirken  und  bei  angepaßtem  Flachschlüssel 
durch  Drehen  des  Schließzylinderkems  aus  der 
jeweiligen  Zusatzsperrstiftausnehmung  ausrückbar 
sind,  und  wobei  weiter 

a)  der  Schließzylinderkern  mindestens  auf  einer, 
vorzugsweise  auf  beiden  Seiten  des  Schlüssel- 
kanals  mit  in  Achsrichtung  beabstandeten  im 
wesentlichen  senkrecht  zur  Zylinderkernachse 
gelegenen  Schlitzen  versehen  ist; 
b)  diese  Schlitze  zur  Aufnahme  von  Doppelarm- 
sperrhebeln  ausgebildet  sind,  welche  um  eine 
zur  Zylinderkernachse  parallele  Sperrhebel- 
schwenkachse  schwenkbar  gelagert  sind,  an 
beiden  Armen  je  einen  Sperrvorsprung  zum  Ein- 
griff  in  je  eine  Sperrvorsprungausnehmung  an 
der  Innenumfangsfläche  der  Zylinderkemboh- 
rung  aufweisen,  an  einem  Arm  in  Steuerverbin- 
dung  mit  einem  sperrhebelsteuernden,  niveau- 
variierten  Seitenflächenbereich  des  profilierten 
Flachschlüssels  stehen,  federbelastet  im  Sinne 
der  Aufrechterhaltung  dieser  Steuerverbindung 
sind  und  durch  den  angepaßten  Flachschlüssel 
mit  beiden  Sperrvorsprüngen  aus  beiden  Sperr- 
vorsprungausnehmungen  aushebbar  sind; 
c)  die  Zusatzsperrstiftbohrungen  mit  ihren  Boh- 

rungsachsen  annähernd  in  jeweils  einer  Schlitz- 
mittelebene  liegen  und  die  jeweiligen  Schlitzsei- 
tenflächen  zylindersegmentförmig  anschneiden; 
d)  und  wenigstens  ein  Teil  derjenigen  Zusatz- 

5  sperrstiftbohrungen,  welche  mit  von  Doppelarm- 
sperrhebeln  nicht  besetzten  Schlitzen  zusam- 
menfallen,  mit  federlosen  Zusatzsperrstiften  be- 
setzt  sind;  und 
e)  der  profilierte  Flachschlüssel  in  unterschiedli- 

10  chen  Abständen  von  dem  Schlüsselrücken  an 
mindestens  einer  Seitenfläche  einen  niveauvari- 
ierten,  sperrhebelsteuernden  Seitenflächenbe- 
reich  und  einen  niveauvariierten,  zusatzsperr- 
stiftsteuernden  Seitenflächenbereich  aufweist 

15  entsprechend  der  Besetzung  des  Schließzylin- 
ders  mit  Doppelarmsperrhebeln  und  federlosen 
Zusatzsperrstiften. 
Eine  solche  Kombination  kann  auf  einfache 

Weise  dadurch  erhalten  werden,  daß  man  in  den 
20  Schließzylinderkern  die  Schlitze,  die  die  Seitenwän- 

de  der  Schlitze  zylindersegmentartig  anschneiden- 
den  und  in  den  Schlüsselkanal  einmündenden  Zu- 
satzsperrstiftbohrungen  und  den  Schlitzgrund  mit 
dem  Schlüsselkanal  verbindende  Steuerstiftbohrun- 

25  gen  einfräst  bzw.  einbohrt  so,  daß  die  Einmündun- 
gen  der  Zusatzsperrstiftbohrungen  und  der  Steuer- 
stiftbohrungen  jeweils  in  achsparallelen  Einmün- 
dungsreihen  mit  unterschiedlichen  Abständen  vom 
Außenumfang  des  Schließzylinderkems  liegen,  daß 

30  man  mindestens  einen  Teil  der  Schlitze  mit  jeweils 
einem  Doppelarmsperrhebel  und  die  zugehörigen 
Steuerstiftbohrungen  mit  jeweils  einem  Steuerstift 
besetzt,  daß  man  mindestens  einen  Teil  der  mit 
nichtbesetzten  Schlitzen  zusammenfallenden  Zu- 

35  satzsperrstiftbohrungen  mit  Zusatzsperrstiften  be- 
setzt,  daß  man  einen  dem  Schlüsselkanal  profilan- 
gepaßten  Schlüsselrohling  bereitstellt,  welcher  in 
den  Abständen  der  Einmündungsreihen  von  dem 
Außenumfang  des  Schließzylinderkems  entspre- 

40  chenden  Abständen  vom  Schlüsselrücken  je  einen 
ausreichend  erhabenen  Profilbereich  für  die  Bil- 
dung  des  sperrhebelsteuernden,  niveauvariierten 
Seitenflächenbereichs  und  für  die  Bildung  des  zu- 
satzsperrstiftsteuernden,  niveauvariierten  Seitenflä- 

45  chenbereichs  besitzt,  und  daß  man  entsprechend 
der  Besetzung  des  Schließzylinderkems  mit  Steu- 
erstiften  und  mit  Zusatzsperrstiften  in  den  einzel- 
nen  Profilbereichen  durch  Anbohren  oder  Anfräsen 
die  Niveauvariation  anbringt. 

so  Die  beiliegenden  Figuren  erläutern  die  Erfin- 
dung  anhand  von  Ausführungsbeispielen.  Es  stellen 
dar: 

Figur  1  eine  Seitenansicht  des  Zylinderkerns  bei 
einem  erfindungsgemäßen  Schließzylinder; 

55  Figur  1a  einen  Schnitt  nach  Linie  la/la  der  Figur 
1  durch  einen  erfindungsgemäßen  Schließzylin- 
der  mit  angepaßtem  Schlüssel  gemäß  Figur  1e; 
Figur  1b  einen  Schnitt  nach  Linie  Ib/Ib  mit  ange- 

3 
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paßtem  Schlüssel  gemäß  Figur  1e; 
Figur  1c  einen  Schnitt  nach  Linie  la/la  mit  fal- 
schem  Schlüssel  gemäß  Figur  1f; 
Figur  1d  einen  Schnitt  nach  Linie  Ib/Ib  mit  fal- 
schem  Schlüssel  gemäß  Figur  1f; 
Figur  2a  eine  weitere  Ausführungsform  in  einem 
Schnitt  entsprechend  der  Linie  la/la  mit  ange- 
paßtem  Schlüssel  gemäß  Figur  2g; 
Figur  2b  einen  Schnitt  entsprechend  Linie  Ib/Ib 
bei  dem  Schließzylinder  gemäß  Figur  2a  mit 
angepaßtem  Schlüssel  gemäß  Figur  2g; 
Figur  2c  einen  Schnitt  gemäß  Linie  la/la  bei 
einem  Schließzylinder  entsprechend  Figuren  2a 
und  2b  mit  falschem  Schlüssel  entsprechend 
Figur  2h; 
Figur  2d  einen  Schnitt  entsprechend  Linie  Ib/Ib 
bei  einem  Schließzylinder  entsprechend  Figuren 
2a  und  2b  mit  falschem  Schlüssel  entsprechend 
Figur  2h; 
Figur  2e  einen  Schnitt  entsprechend  Linie  la/la 
bei  einem  Schließzylinder  entsprechend  Figures 
1a  und  1b  mit  einem  übergeordneten  Schlüssel 
gemäß  Figur  2i; 
Figur  2f  einen  Schnitt  nach  Linie  Ib/Ib  bei  einem 
Schließzylinder  entsprechend  Figuren  2a  und  2b 
mit  dem  Ubergeordneten  Schlüssel  gemäß  Fig. 
2i. 
Figur  3a  und  3  b  schematische  Darstellungen 
zweTer~eine_Schließanlage  bildender  Schließzy- 
linder; 
Figur  3c  einen  übergeordneten  Schlüssel  zu  den 
Schließzylindern  nach  den  Figuren  3a  und  3b; 
Figur  4a  einen  Querschnitt  durch  den  Schließzy- 
linder  gemöß  Figur  3a  in  der  Position  G; 
Figur  4b  einen  Schnitt  durch  den  Schließzylinder 
gemäß  Figur  3b  in  der  Position  H; 
Figur  5a  eine  Seitenansicht  zu  dem  Flachschlüs- 
sel  gemäß  Figur  3a; 
Figur  5b  eine  Seitenansicht  des  Flachschlüssels 
gemäß  figur  3b; 
Figur  5c  eine  Seitenansicht  des  Flachschlüssels 
gemäß  Figur  3c; 
Figur  6  eine  Abwandlung  zu  der  Ausführungs- 
form  nach  den  Figuren  1  und  1a; 
Figur  7  eine  Ansicht  der  Ausführungsform  nach 
Figur  6,  teilweise  geschnitten. 
In  den  Figuren  1,  1a  und  1b  ist  das  Gehäuse 

eines  Schließzylinders  mit  10  bezeichnet  und  mit 
HAHN-Profil  ausgeführt.  Das  Schließzylindergehäu- 
se  10  weist  eine  Zylinderkernbohrung  12  auf,  wel- 
che  einen  Schließzylinderkern  14  aufnimmt.  Die 
Innenumfangsfläche  der  Zylinderkernbohrung  ist 
mit  12a  bezeichnet.  Der  Schließzylinderkem  14 
weist  einen  Schlüsselkanal  16  auf,  in  welchem  ein 
angepaßter  Flachschlüssel  17  aufgenommen  ist. 
Das  Schließzylindergehäuse  10  weist  Gehäuseboh- 
rungen  18  auf,  welche  Gehäusestifte  19  aufneh- 
men.  In  dem  Schließzylinderkem  14  sind  Kernboh- 

rungen  20  vorgesehen,  welche  zur  Aufnahme  von 
Kernstiften  21  bestimmt  sind.  Der  Schlüssel  17 
weist  eine  gezackte  Schlüsselbrust  22  auf,  welche 
dazu  bestimmt  ist,  die  Trennflächen  zwischen  den 

5  Gehäusestiften  19  und  den  Kernstiften  21  in  der 
Innenumfangsfläche  12a  der  Zylinderkernbohrung 
12  einzuordnen,  so  daß  der  Schließzylinderkem  14 
gedreht  werden  kann.  Dabei  können  zwischen  den 
Gehäusestiften  1  9  und  den  Kernstiften  21  Plättchen 

10  23  angeordnet  sein,  um  mit  verschiedenen  Zacken- 
niveaus  der  Schlüsselbrust  22  eine  Drehbewegung 
des  Zylinderkerns  14  zu  ermöglichen,  insbesonde- 
re  bei  Schließanlagen. 

Der  Zylinderkern  14  ist  mit  achsnormalen 
15  Schlitzen  24  zu  beiden  Seiten  des  Schlüsselkanals 

16  ausgeführt.  Die  Schlitze  24  sind  mit  einem 
Scheibenfräser  eingefräst  und  besitzen  einen 
Schlitzgrund  24a. 

Die  Schlitze  24  werden  von  zur  Zylinderker- 
20  nachse  parallelen  Lagerstiften  25  durchsetzt,  wel- 

che  in  entsprechenden  Bohrungen  des  Zylinder- 
kerns  aufgenommen  sind.  Auf  den  Lagerstiften  25 
sind  Doppelarmsperrhebel  26  gelagert.  Die  Doppe- 
larmsperrhebel  26  weisen  je  zwei  Sperrvorsprünge 

25  26a  und  26b  auf,  die  an  Armen  27a  beziehungswei- 
se  27b  angebracht  sind.  Die  Sperrvorsprünge  26a 
und  26b  sind  so  bemessen,  daß  sie  beide  in  einer 
einzigen  in  den  Figuren  1a  und  1b  dargestellten 
Winkelstellung  bündig  mit  der  Innenumfangsfläche 

30  12a  liegen  und  damit  den  Schließzylinderkem  zur 
Drehung  freigeben.  An  dem  Arm  27a  liegt  ein  Steu- 
erstift  28  an,  der  in  einer  Steuerstiftbohrung  29  des 
Schließzylinderkems  14  verschiebbar  gelagert  ist. 
Dieser  Steuerstift  28  greift  mit  seinem  inneren 

35  Ende  in  eine  Schlüsselanbohrung  30  des  angepaß- 
ten  Flachschlüssels  17  ein.  Die  Tiefe  der  Anboh- 
rung  30  des  Flachschlüssels  17  ist  unter  Berück- 
sichtigung  der  Länge  des  Steuerstifts  28  und  der 
Form  des  Sperrhebels  26  so  bemessen,  daß  die 

40  beiden  Sperrvorsprünge  26a  und  26b  bündig  mit 
der  Innenumfangsfläche  12a  der  Zylinderkernboh- 
rung  12  liegen  und  der  Zylinderkern  14  gedreht 
werden  kann. 

Es  sind  auf  jeder  Seite  des  Schlüsselkanals  16 
45  mehrere  Schlitze  24  vorgesehen,  und  zwar  jeweils 

mittig  zwischen  zwei  in  axialer  Richtung  aufeinan- 
der  folgenden  Stiftzuhaltungen  19,  21. 

Die  Schlitze  24  sind  durch  gestufte  Zusatz- 
sperrstiftbohrungen  31  ausgeweitet,  die  aus  jeweils 

so  einem  durchmessergrößeren  Bohrungsabschnitt 
31a  und  einem  durchmesserkleineren  Bohrungsab- 
schnitt  31b  bestehen.  In  den  Zusatzsperrstiftboh- 
rungen  31  sind  Zusatzsperrstifte  32  aufgenommen, 
die  aus  einem  jeweils  durchmessergrößeren  Sperr- 

55  stiftabschnitt  32a  und  einem  durchmesserkleineren 
Sperrstiftabschnitt  32b  bestehen.  Die  Zusatzsperr- 
stiftbohrungen  31  durchsetzen  den  jeweiligen 
Schlitzgrund  24a.  Die  Zusatzsperrstifte  32  liegen 
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mit  gerundeten  inneren  Enden  an  dem  Flach- 
schlüssel  17  an  und  sind  mit  äußeren  gerundeten 
Enden  zum  Eingriff  in  Sperrstiftausnehmungen  33 
an  der  Innenumfangsfläche  12a  der  Zylinderkern- 
bohrung  12  ausgebildet.  An  den  Seitenflächen  des  5 
Flachschlüssels  17  sind  beispielsweise  durch  An- 
bohrungen  niveauvariierte  zusatzsperrstiftsteuernde 
Seitenflächenbereiche  34  auf  der  Höhe  der  Zusatz- 
sperrstifte  32  angeordnet,  die  mit  den  Zusatzsperr- 
stiften  32  zusammenwirken.  Die  niveauvariierten,  10 
zusatzsperrstiftsteuernden  Seitenflächebereiche  34 
des  Schlüssels  17  weisen  als  Löseniveaus  ange- 
bohrte  und  nicht  angebohrte  Steuerstellen  auf.  Die 
Längen  sämtlicher  Zusatzsperrstifte  können  gleich 
sein,  wenn  die  Anbohrungen  im  Schlüssel  gleich  75 
tief  sind  und  auch  die  Zusatzsperrstiftzusnehmun- 
gen  33  gleich  tief  sind. 

In  Figur  1a  greift  der  Zusatzsperrstift  32  in  die 
Zusatzsperrstiftausnehmung  33  ein.  Nicht  einge- 
zeichnet  ist,  daß  der  zugehörige  niveauvariierte  20 
Seitenflächenbereich  34  des  Schlüssels  17  für  den 
Eingriff  des  inneren  Endes  des  Zusatzsperrstifts  32 
als  Löseniveau  eine  Anbohrung  aufweist,  die  eben 
ausreicht,  um  bei  Einwärtsverschiebung  des  Zu- 
satzsperrstifts  32  dessen  radial  äußeres  Ende  voll-  25 
ständig  aus  der  Zusatzsperrstiftausnehmung  33  zu 
entfernen.  Wenn  der  Schließzylinderkem  14  durch 
den  Flachschlüssel  17  gedreht  wird,  so  wird  der 
Zusatzsperrstift  32  durch  nockenartiges  Zusam- 
menwirken  seines  äußeren  Endes  mit  der  Zusatz-  30 
sperrstiftausnehmung  33  einwärts  geschoben  in  die 
Anbohrung  des  Flachschlüssels  17  hinein.  Der 
Schlüsselrücken  ist  mit  50  bezeichnet. 

Sämtliche  Schlitze  24  können  entweder  mit 
einem  Zusatzsperrstift  32  oder  mit  einem  Sperrhe-  35 
bei  26  besetzt  sein.  Es  können  auch  einzelne 
Schlitze  leer  sein.  Die  Besetzung  mit  Zusatzsperr- 
stiften  32  und  Sperrhebeln  26  ist  von  Schließzylin- 
der  zu  Schließzylinder  verschieden. 

Der  Sperrhebel  26  ist  durch  eine  Schrauben-  40 
druckfeder  35  im  Gegenzeigersinn  belastet,  und 
zwar  so,  daß  bei  passendem  Flachschlüssel  17  die 
Sperrvorsprünge  26a  und  26b  bündig  mit  der  In- 
nenumfangsfläche  12a  der  Zylinderkernbohrung  12 
liegen.  In  der  in  Figur  1a  dargestellten  Grundstel-  45 
lung  des  Schließzylinderkems  14  stehen  die  Sperr- 
vorsprünge  26a  und  26b  Sperrvorsprungausneh- 
mungen  36a  und  36b  in  der  Innenumfangsfläche 
12a  der  Zylinderkernbohrung  12  gegenüber. 

Die  Schraubendruckfeder  35  ist  von  einer  Boh-  50 
rung  37  aufgenommen,  deren  Durchmesser  größer 
ist  als  die  Breite  des  Schlitzes  24,  so  daß  die 
seitlichen  Begrenzungsflächen  des  Schlitzes  24  an- 
geschnitten  sind. 

Die  niveauvariierten  Seitenflächenbereiche  des  55 
Schlüssels,  die  zum  Zusammenwirken  mit  den 
Steuerstiften  28  bestimmt  sind,  sind  mit  38  be- 
zeichnet.  In  diesen  Seitenflächenbereichen  sind  die 
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Anbohrungen  30  aufgenommen. 
In  Figur  1e  erkennt  man  einen  Schnitt  durch 

den  angepaßten  Flachschlüssel  17  auf  der  Höhe 
der  niveauvariierten  Seitenflächenbereiche  38  mit 
der  Anbohrung  30. 

In  Figur  1b  ist  ein  weiterer  formgleicher  Sperr- 
hebel  26  dargestellt.  Dieser  Sperrhebel  26  befindet 
sich  an  einer  Stelle,  an  welcher  der  niveauvariierte, 
sperrhebelsteuernde  Seitenflächenbereich  38  keine 
Anbohrung  besitzt.  Demgemäß  ist  an  dieser  Stelle 
ein  kürzerer  Steuerstift  28'  eingesetzt,  so  daß  der 
Sperrhebel  26  mit  seinen  Sperrvorsprüngen  26a 
und  26b  erneut  bündig  liegt  mit  der  Innenumfangs- 
fläche  12a. 

Nur  wenn  der  richtige  Flachschlüssel  17  ge- 
steckt  ist,  sind  beide  Sperrhebel  26  mit  ihren 
Sperrvorsprüngen  26a  beziehungsweise  26b  außer 
Eingriff  mit  den  Sperrvorsprungsausnehmungen 
36a  beziehungsweise  36b.  Die  Sperrvorsprungaus- 
nehmungen  36a,  36b  sind  als  Längsnuten  in  die 
Innenumfangsfläche  12a  eingearbeitet. 

Wenn  ein  falscher  Schlüssel  17'  gemäß  Figur 
1f  gesteckt  wird,  so  treten  die  Stellungen  gemäß 
den  Figuren  1c  und  1d  für  die  beiden  Sperrhebel 
26  ein,  so  daß  gemäß  Figur  1c  der  Sperrvorsprung 
26a  in  die  Sperrvorsprungsausnehmung  36a  ein- 
greift  und  gemäß  Figur  1d  der  Sperrvorsprung  26b 
in  die  Sperrvorsprungausnehmung  36b  eingreift. 
Dann  ist  der  Schließzylinderkem  14  gegen  Drehen 
gesperrt. 

Im  Beispielsfall  sind  insgesamt  nur  zwei  Steu- 
erstifte  28,  28'  vorgesehen.  Wenn  mehrere  Schlitze 
24  mit  Sperrhebeln  26  besetzt  sind  und  die  Anboh- 
rungen  30  alle  gleich  tief  sind  beziehungsweise  die 
übrigen  Steuerstellen  des  niveauvariierten  Seiten- 
bereichs  38  nicht  angebohrt  sind,  so  benötigt  man 
auch  dann  nur  zwei  verschiedene  Steuerstiftlängen. 

Auch  die  Zusatzsperrstifte  32  werden  sperrend 
wirksam,  wenn  ein  falscher  Schlüssel  17'  am  Ort 
der  jeweiligen  Zusatzsperrstifte  keine  Anbohrung 
oder  eine  zu  seichte  Anbohrung  aufweist. 

In  den  Figuren  2a  und  2b  ist  eine  abgewandel- 
te  Ausführungsform  dargestellt.  Man  erkennt,  daß 
die  Sperrhebel  126  derart  gemessen  sind,  daß  sie 
in  einem  beschränkten  Schwenkbereich  mit  ihren 
Sperrvorsprüngen  126a  und  126b  nicht  in  die 
Sperrvorsprungausnehmungen  136a  und  136b  ein- 
greifen.  Figuren  2a  und  2b  zeigen  den  Schließzylin- 
der  mit  dem  richtigen  Schlüssel  gemäß  Figur  2g. 
Dabei  ist  davon  ausgegangen,  daß  die  gleichen 
Schlitze  124  wie  in  Figuren  1a  und  1b  wieder  mit 
Sperrhebeln  126  besetzt  sind  und  daß  diesen 
Sperrhebeln  wieder  lange  und  kurze  Steuerstifte 
128  beziehungsweise  128'  zugeordnet  sind.  In  Fi- 
guren  2a  und  2b  sind  die  Sperrvorsprünge  126a 
und  126b  von  der  Innenumfangsfläche  112a  unge- 
fähr  gleich  weit  entfernt. 

In  den  Figuren  2c  und  2d  erkennt  man  die 

3 



15 EP  0  237  799  B1 16 

Winkelstellungen  der  Sperrhebel  126,  wenn  ein  fal- 
scher  Schlüssel  117'  gemäß  Figur  2h  gesteckt  ist. 
Der  Schließzylinderkem  114  kann  dann  nicht  ge- 
dreht  werden. 

In  Figuren  2e  und  2f  erkennt  man  den  Schließ- 
zylinder  gemäß  Figuren  2a  und  2b,  wenn  ein  über- 
geordneter  Schlüssel  117"  gemäß  Figur  2i  gesteckt 
ist.  Der  Schlüssel  117"  weist  mittelseichte  Anboh- 
rungen  130"  in  allen  Steuerpositionen  der  niveauva- 
riierten,  sperrhebelsteuernden  Seitenflächenberei- 
che  138  auf,  so  daß  sämtliche  vorhandenen  Sperr- 
hebel  126  in  Positionen  sich  befinden,  in  welcher 
der  Zylinderkern  114  gedreht  werden  kann.  Man 
erkennt  dabei  in  Figur  2e,  daß  der  obere  Sperrvor- 
sprung  126a  gerade  bündig  ist  mit  der  Innenum- 
fangsfläche  112a,  während  der  untere  Sperrvor- 
sprung  126b  seinen  maximalen  Abstand  von  der 
Innenumfangsfläche  112a  hat.  Umgekehrt  hat  in 
Figur  2f  der  Sperrvorsprung  126a  maximaler  Ab- 
stand  von  der  Innenumfangsfläche  112a,  während 
der  Sperrvorsprung  126b  bündig  ist  mit  der  Innen- 
umfangsfläche  1  1  2a. 

Der  Schlüssel  gemäß  Figur  2i  ist  ein  überge- 
ordneter  Hauptschlüssel  und  erlaubt,  sämtliche 
Sperhebel  126  in  Lösestellungen  zu  bringen.  Die- 
ser  übergeordnete  Hauptschlüssel  besitzt  in  den 
sperrhebelsteuernden,  niveauvariierten  Seitenflä- 
chenbereichen  138  durchwegs  gleich  tiefe  Anboh- 
rungen  130",  und  zwar  eben  so  tief,  daß  sämtliche 
Sperrhebel  126  mit  beiden  Sperrvorsprüngen  126a, 
126b  aus  den  Sperrvorsprungausnehmungen  136a, 
136b  ausgetreten  sind.  Die  Ausführungsform  nach 
Figuren  2a  und  2f  ist  insbesondere  für  Schließanla- 
gen  bestimmt.  Bei  Schließanlagen  können  die 
Schließzylinder  innerhalb  der  Schließanlage  sich 
voneinander  u.  a.  durch  unterschiedliche  Beset- 
zung  der  Schlitze  124  mit  Sperrhebeln  126 
und/oder  Zusatzsperrstiften  132  unterscheiden. 
Weiterhin  ist  eine  Unterscheidung  durch  Profilvaria- 
tion  des  Flachschlüssels  117  möglich.  Weiter  kann 
eine  Unterscheidung  durch  unterschiedliche  Plätt- 
chen  gemäß  Figur  1a  Position  23  getroffen  werden, 
wie  dies  üblich  ist. 

Selbstverständlich  können  in  denjenigen  Schlit- 
zen,  in  denen  Sperrhebel  vorhanden  sind,  bei  der 
gewählten  Ausführungsform  gemäß  den  Figuren 
keine  Zusatzsperrstifte  vorhanden  sein.  Es  ist  aber 
auch  denkbar,  die  Zusatzsperrstifte  außerhalb  des 
Schwenkbereichs  der  Sperrhebel  anzuordnen,  so 
daß  in  jedem  Schlitz  neben  einem  Sperrhebel  auch 
ein  Zusatzsperrstift  vorhanden  sein  kann. 

In  den  Schlüsseldarstellungen  gemäß  den  Fi- 
guren  1e,  1f  und  2g  bis  2i  sind  die  nicht  angebohr- 
ten  Steuerstellen  oder  Löseniveaus  51  jeweils 
durch  einen  verstärkten  Strich  angedeutet.  Diese 
Steuerstellen  unterscheiden  sich  aber  nicht  von 
dem  sonstigen  Profilverlauf. 

In  den  Figuren  3a  und  3b  ist  in  schematischer 

Darstellung  eine  bevorzugte  Ausführungsform  einer 
Schließanlage  anhand  eines  Ausführungsbeispiels 
dargestellt.  Analoge  Teile  sind  mit  gleichen  Be- 
zugszeichen  versehen  wie  in  Figur  1a,  jeweils  ver- 

5  mehrt  um  die  Zahl  200.  Dabei  bedeuten  die  Indizes 
G  und  H  die  Zuordnung  zu  den  Positionen  G  und 
H,  während  die  Indizes  I  und  II  die  Zuordnung  zu 
zwei  verschiedenen  Schiießzylindern  I  und  II  der  im 
Beispielsfall  nur  aus  zwei  Schließzylindern  beste- 

10  henden  Schließanlage  bedeutet. 
Gemäß  Figur  3a  und  4a  besitzt  ein  Schließzy- 

linder  einen  einzigen  Sperrhebel  226  Gl  in  der 
Position  G.  Der  andere  Schließzylinder  gemäß  Fi- 
gur  3b  besitzt  gemäß  Figuren  3b  und  4b  einen 

75  einzigen  Sperrhebel  226HII.  Die  Sperrhebel  226GI 
und  226HII  sind  gleich  bemessen  und  liegen  über 
gleich  lange  Steuerstifte  228  Gl  bzw.  228  Hll  an 
dem  jeweiligen  Flachschlüssel  2171  bzw.  21711  an, 
und  zwar  der  erstgenannte  an  dem  Löseniveau 

20  230GI  und  der  zweitgenannte  an  dem  Löseniveau 
230HII.  Man  erkennt,  daß  die  Sperrvorsprünge 
226aGI  und  226aHII  bündig  liegen  mit  der  Innen- 
umfangsfläche  212al  bzw.  212all.  In  beiden 
Schließzylindern  liegt  also  der  richtige  Schlüssel 

25  vor,  so  daß  der  jeweilige  Zylinderkern  drehbar  ist. 
Man  erkennt  ohne  weiteres,  daß  der  Schlüssel 

21711  nicht  für  den  Schließzylinder  gemäß  Figur  3a 
paßt  und  daß  umgekehrt  der  Schlüssel  2171  nicht 
für  den  Schließzylinder  gemäß  Figur  3b  paßt.  Da- 

30  gegen  erkennt  man  in  Figur  3c  einen  übergeordne- 
ten  Schlüssel  2171  +  11  mit  zwei  Löseniveaus,  näm- 
lich  230GI  +  II  und  230HI  +  II.  Der  Schlüssel  2171  +  11 
gemäß  Figur  3c  ist  also  ein  übergeordneter  Schlüs- 
sel,  der  sowohl  für  den  Schließzylinder  gemäß  Fi- 

35  gur  3a  als  auch  für  den  Schließzylinder  gemäß 
Figur  3b  paßt. 

In  Figur  3a  ist  angedeutet,  daß  dort  in  der 
Position  H  ein  Zusatzsperrstift  232HI  angeordnet 
sein  kann  und  in  Figur  3b  ist  angedeutet,  daß  in 

40  der  Position  G  ein  Zusatz232GII  angeordnet  sein 
kann.  In  Figuren  5a  und  5b  erkennt  man  die  Seiten- 
ansichten  der  zu  den  Figuren  3a  bzw.  3b  gehöri- 
gen  Schlüssel.  Dabei  zeigt  der  Schlüssel  gemäß 
Figur  5a  ein  Sperrhebellöseniveau  230GI  in  dem 

45  niveauvariierten,  sperrhebelsteuernden  Seitenflä- 
chenbereich  238  und  ein  Zusatzsperrhebellöseni- 
veau  250HI  in  dem  zusatzstiftsteuernden,  niveauva- 
riierten  Seitenflächenbereich  234.  Entsprechend 
zeigt  der  Flachschlüssel  gemäß  Figur  5b  ein  sperr- 

st)  hebelsteuerndes  Löseniveau  230HII  in  dem  niveau- 
variierten,  sperrhebelsteuernden  Seitenflächenbe- 
reich  238  und  ein  zusatzsperrstiftsteuerndes  Löse- 
niveau  250GII  in  dem  zusatzsperrstiftsteuernden, 
niveauvariierten  Seitenflächenbereich  234.  Dement- 

55  sprechend  zeigt  weiter  der  übergeordnete  Schlüs- 
sel  gemäß  Figur  5c  sperrhebelsteuernde  Löseni- 
veaus  230GI  +  II  und  230HI  +  II  in  dem  sperrhebel- 
steuernden,  niveauvariierten  Seitenflächenbereich 
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238  und  Zusatzsperrstiftlöseniveaus  250GI  +  II  und 
250HI  +  II  in  dem  zusatzsperrstiftsteuernden,  ni- 
veauvariierten  Seitenflächenbereich  234. 

Man  erkennt  aus  den  Figuren  5a  bis  5c  weiter, 
daß  die  Schlüssel  2171,  21711  und  2171  +  11  mit  Profi- 
lierungen  251  versehen  sind.  Diese  Profilierungen 
können,  müssen  aber  nicht  für  alle  drei  Schlüssel 
identisch  sein. 

Es  ist  nun  selbstverständlich  möglich,  die 
Sperrhebel  in  anderen  Positionen  A  bis  H  anzuord- 
nen.  Dabei  können  selbstverständlich  in  jedem  ein- 
zelnen  Schließzylinder  der  Schließanlage  jeweils  in 
mehreren  Positionen  A  bis  H  Sperrhebel  vorgese- 
hen  sein  und  dementsprechend  Löseniveaus  an 
den  zugehörigen  Schlüsseln  in  den  jeweiligen  Po- 
sitionen.  Dort  wo  keine  Sperrhebel  vorgesehen 
sind,  können  jeweils  Zusatzsperrstifte  angebracht 
sein. 

Wie  aus  den  Figuren  4a  und  4b  zu  ersehen, 
sind  die  Sperrhebel  226GI  und  226HII  in  Form  und 
Abmessungen  miteinander  identisch,  und  zwar  so, 
daß  sie  in  einer  einzigen  Winkelstellung  außer  Ein- 
griff  mit  beiden  zugehörigen  Sperrvorsprungaus- 
nehnumgen  236aGI,  236bGI  sind  bzw.  236aHI!'und 
236bHII.  Notwendig  ist  bei  dieser  Ausführungsform, 
daß  die  Löseniveaus  230GI  und  230HII  und  alle 
anderen  sperrhebellösenden  Löseniveaus  gleiche 
Niveauhöhe  besitzen,  damit  ein  übergeordneter 
Schlüssel  2171  +  11  möglich  ist.  Dies  beduetet,  daß 
auch  die  Steuerstifte  228GI  und  228HII  in  der  gan- 
zen  Schließanlage  jeweils  gleich  lang  sind. 

Es  ist  zwar  möglich,  in  den  einzelnen  Schließ- 
zylindem  auch  andersniveaulösbare  Sperrhebel 
vorzusehen,  etwa  in  jeweils  gleichen  Positionen. 
Wichtig  ist  aber,  daß  in  denjenigen  Positionen,  de- 
ren  Sperrhebel  zur  Unterscheidung  der  Schließzy- 
linder  innerhalb  der  Schließanlage  voneinander  be- 
nutzt  werden,  jeweils  gleiche  Löseniveaus  230GI 
und  230HII  usw.  verwendet  werden,  damit  ein  über- 
geordneter  Schlüssel  möglich  ist. 

Es  ist  ohne  weiteres  zu  erkennen,  daß  durch 
Positionsvariation  der  Sperrhebel  und  der  Zusatz- 
sperrstifte  in  den  Positionen  A  bis  H  eine  erhebli- 
che  Anzahl  von  Variationsmöglichkeiten  geschaffen 
ist.  Auch  die  Zusatzsperrstifte  232HI  (Figur  3a), 
232GII  (figur  3b),  232CI  (Figur  4a)  und  232DII 
(Figur  4b)  werden  gleichniveaulösbar  ausgeführt, 
so  daß  auch  insoweit  ein  übergeordneter  Schlüssel 
möglich  ist. 

Es  ist  an  dieser  Stelle  noch  zu  bemerken,  daß 
auch  an  denjenigen  Stellen,  an  denen  unter  Um- 
ständen  keine  Sperrhebel  und  keine  Zusatzsperr- 
stifte  vorgesehen  sind,  die  zur  Aufnahme  der 
Sperrhebel  erforderlichen  Schlitze  und  die  zur  Auf- 
nahme  der  Zusatzsperrstifte  erforderlichen  Zusatz- 
sperrstiftbohrungen  vorhanden  sein  können.  Dies 
bedeutet,  daß  die  Zylinderkerne  für  alle  Schließzy- 
linder  gleich  ausgebildet  werden  können  und  daß 

sich  einzelne  Schließzylinder  voneinander  nur 
durch  unterschiedliche  Besetzung  der  Schlitze  mit 
Sperrhebeln  und  durch  unterschiedliche  Besetzung 
der  Zusatzsperrstiftbohrungen  mit  Zusatzsperrstif- 

5  ten  voneinander  unterscheiden.  Dies  ist  für  die 
fabrikmäßige  Herstellung  von  Bedeutung,  ohne  daß 
dadurch  die  Zugänglichkeit  der  Schließzylinder  für 
unbefugte  Personen  erleichtert  wird. 

Im  Beispielsfall  sind  die  Löseniveaus  230GI, 
70  230HII,  250HI,  250GII  usw.  jeweils  durch  Bohrun- 

gen  gebildet,  wobei  die  Tiefe  der  Bohrungen  230 
Gl  und  230HII  gleich  groß  ist  und  auch  die  Tiefe 
der  Bohrungen  250HI  und  250GII  gleich  groß  ist. 
Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich,  die  Löseni- 

75  veaus  durch  Fräsungen  in  entsprechenden  Rippen 
zu  gewinnen. 

Wenn  die  Schließzylindervariation  aufgrund  der 
Sperrhebel  und  der  Zusatzsperrstifte  nicht  ausrei- 
chend  ist,  beispielsweise  bei  sehr  großen  Schließ- 

20  anlagen,  so  ist  es  selbstverständlich  auch  möglich, 
zusätzlich  andere  Unterscheidungsmerkmale  zur 
Unterscheidung  der  Schließzylinder  innerhalb  einer 
Schließanlage  heranzuziehen.  Beispielsweise  kann 
man  die  Profile  251  der  Schlüssel  gemäß  Figuren 

25  5a  und  5b  verschieden  machen,  in  welchem  Falle 
dann  für  den  übergeordneten  Schlüssel  gemäß  Fi- 
gur  5c  ein  übergeordnetes  Schlüsselprofil  verwen- 
det  werden  muß,  welches  sowohl  in  den  Schlüssel- 
kanal  des  Schließzylinders  gemäß  Figur  4a  als 

30  auch  in  den  Schlüsselkanal  des  Schließzylinders 
gemäß  Figur  4b  paßt.  Weiterhin  ist  es  möglich,  die 
Unterscheidung  der  Schließzylinder  einer  Schließ- 
anlage  durch  unterschiedliche  Plättchenhöhe  und 
Plättchenzahl  an  der  Stelle  223I  (Figur  4a)  bzw. 

35  223II  in  dem  Schließzylinder  gemäß  Figur  4b  vor- 
zunehmen.  In  diesem  Falle  muß  ein  übergeordne- 
ter  Schlüssel  in  seiner  Brustzackung  so  ausgebildet 
sein,  daß  er  bei  mehreren  oder  allen  Schließzylin- 
dern  der  Schließanlage  die  Zuhaltestiftpaarungen  in 

40  eine  Lösestellung  bringt. 
Grundsätzlich  ist  es  auch  möglich,  innerhalb 

der  Schließanlage  zur  Unterscheidung  der  Schließ- 
zylinder  voneinander  ausschließlich  die  Schlüssel- 
profile  251  und/oder  die  Plättchen  223I  bzw.  223II 

45  heranzuziehen  und  die  Sperrhebel  und  die  Zusatz- 
sperrstifte  dazu  zu  verwenden,  um  verschiedene 
Schließanlagen  voneinander  zu  unterscheiden.  In 
diesem  letzteren  Fall  besteht  die  Forderung  natür- 
lich  nicht  mehr,  daß  sämtliche  Sperrhebel  gleichni- 

50  veaulösbar  sind. 
In  Figur  6  ist  eine  Ausführungsform  dargestellt, 

bei  welcher  die  Sperrvorsprungausnehmungen 
336a  und  336b  sowie  die  Zusatzsperrstiftausneh- 
mungen  333  in  einer  Hülse  353  ausgebildet  sind. 

55  Diese  Hülse  353  kann  aus  rostfreiem  Stahl  gefertigt 
und  in  eine  Zylinderkernbohrung  312  eingesetzt, 
insbesondere  eingepreßt  sein.  Auf  diese  Weise 
wird  die  Herstellung  der  Sperrvorsprungausneh- 
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mungen  336a  und  336b  wesentlich  erleichtert.  Es 
ist  auch  vorteilhaft,  daß  man  die  Hülse  353  aus 
rostfreiem  Stahl  herstellen  kann,  weil  dadurch  die 
Abnutzungsgefahr  des  Schließzylinders  wesentlich 
verringert  wird  im  Vergleich  zu  einem  Schließzylin-  5 
der,  bei  welchem  die  Sperrvorsprungausnehmun- 
gen  und  die  Zusatzsperrstiftausnehmungen  in  dem 
regelmäßig  weicheren  Werkstoff  des  Schließzylin- 
dergehäuses  unmittelbar  ausgegildet  sind.  Es  ist 
an  dieser  Stelle  zu  bemerken,  daß  man  die  10 
Schließzylindergehäuse  aus  Fertigungsgründen  be- 
vorzugt  aus  einem  Buntmetall,  insbesondere  Mes- 
sing,  herstellt,  welches  sehr  viel  abnutzungsemp- 
findlicher  ist  als  rostfreier  Stahl.  Die  Sperrvor- 
sprungausnehmungen  und  die  Zusatzsperrstiftaus-  15 
nehmungen  können  in  der  Hülse  353  durchgehend 
ausgebildet  sein,  wodurch  die  Herstellung  noch 
weiter  vereinfacht  wird. 

Die  Figur  6  läßt  auch  im  Gegensatz  zu  den 
anderen  Querschnittsfiguren  erkennen,  daß  die  20 
Sperrvorsprungausnehmungen  336a  und  336b  an 
ihren  Kanten  354a,  354b,  354c  und  354d  gerundet 
sind.  Dies  ist  von  wesentlicher  Bedeutung  dann, 
wenn  die  Zusatzsperrstifte  332  in  der  gleichen 
Ebene  liegen  wie  die  Sperrhebel  326,  damit  beim  25 
Drehen  des  Schließzylinderkems  mittels  des  einge- 
steckten  Schlüssels  die  Zusatzsperrstifte  332  über 
die  Kanten  354a  bis  354d  hinweggleiten  können, 
ohne  daß  die  Gefahr  eines  Hängenbleibens  be- 
steht.  30 

Die  Figur  7  läßt  erkennen,  daß  die  Hülse  353 
durch  den  Abschlußteller  355  des  Schließzylinder- 
kems  314  abgedeckt  ist,  so  daß  die  Hülse  353 
unzugänglich  ist  und  das  Aussehen  des  Schließzy- 
linders  von  der  Stirnseite  her  sich  nicht  von  her-  35 
kömmlichen  Schließzylindern  unterscheidet. 

Zu  dem  Begriff  des  HAHN-Profils  ist  auf  Figur 
6  zu  verweisen.  Das  in  der  Figur  6  dargestellte 
HAHN-Profil  des  Schließzylinders  310  wird  in  der 
deutschen  Fachsprache  als  "HAHN-Profil"  bezeich-  40 
net. 

Es  wurde  oben  schon  erwähnt,  daß  die  Schlitze 
und  die  Zusatzsperrstiftbohrungen  in  dem  Schließ- 
zylinderkem  in  allen  Positionen  vorhanden  sein 
können  auch  dort,  wo  keine  Sperrhebel  und  keine  45 
Zusatzsperrstifte  am  jeweiligen  Schließzylinder  ein- 
gebaut  werden.  Dies  gilt  auch  für  die  Sperrvor- 
sprungausnehmungen  und  die  Zusatzsperrstiftaus- 
nehmungen. 

Die  Fig.  6  läßt  noch  folgendes  erkennen:  50 
Der  Steuerstift  328  besteht  aus  einem  äußeren 
Abschnitt  328a  von  größerem  Durchmesser  und 
einem  inneren  Abschnitt  328b  von  kleinerem 
Durchmesser.  Dementsprechend  setzt  sich  die 
Steuerstiftbohrung  329  aus  einem  äußeren  Ab-  55 
schnitt  329a  von  größerem  Durchmesser  und  ei- 
nem  inneren  Abschnitt  329b  von  kleinerem  Durch- 
messer  zusammen.  Damit  ist  auch  bezüglich  des 

Steuerstifts  328  sichergestellt,  daß  dieser  nicht  in 
den  Schließkanal  322  hineinfallen  kann. 

Bezüglich  der  Hülse  353  erkennt  man  aus  Fig. 
6,  daß  diese  einen  Schlitz  357  aufweist.  Die  Be- 
grenzungskanten  dieses  Schlitzes  liegen  an  Anla- 
geflächen  356  des  Schließzylindergehäuses  310 
an,  so  daß  die  Hülse  353  in  dem  Schließzylinder- 
gehäuse  unverdrehbar  festgelegt  ist. 

Patentansprüche 

1.  Schließzylinder,  umfassend  ein  Schließzylin- 
dergehäuse  (10),  insbesondere  ein  Schließzy- 
lindergehäuse  mit  HAHN-Profil,  einen  in  einer 
Zylinderkernbohrung  (12)  des  Schließzylinder- 
gehäuses  (10)  drehbar  gelagerten  Schließzylin- 
derkem  (14)  mit  einem  Schlüsselkanal  (16)  zur 
Aufnahme  eines  angepaßten  Schlüssels  (17), 
federbelastete  Stiftzuhaltungen  (19,  21)  mit  in 
Gehäusebohrungen  (18)  aufgenommenen  fe- 
derbelasteten  Gehäusestiften  (19)  und  zugehö- 
rigen  in  Kernbohrungen  (20)  aufgenommenen, 
durch  eine  Zahnung  der  Schlüsselbrust  (22) 
gesteuerten  Kernstiften  (21)  und  axial  zwischen 
aufeinander  folgenden  Stiftzuhaltungen  (19,  21) 
gelegene  Ergänzungszuhaltungen  (26,  32), 
welche  durch  niveauvariierte  Seitenflächenbe- 
reich  (38,  34)  des  Schlüssels  (17)  gesteuert 
sind  und  mit  Ausnehmungen  (36a,  36b,  33)  in 
der  Innenumfangsfläche  (12a)  der  Zylinder- 
kernbohrung  (12)  zusammenwirken, 
und  zwar  in  der  Weise,  daß 
der  Schließzylinderkem  (14)  mit  Zusatzsperr- 
stiftbohrungen  (31)  versehen  ist,  zur  Aufnahme 
von  als  Ergänzungszuhaltungen  dienenden  fe- 
derlosen  Zusatzsperrstiften  (32),  welche  mit  ih- 
rem  jeweils  schlüsselnahen  Ende  durch  einen 
zusatzsperrstiftsteuernden,  niveauvariierten 
Seitenflächenbereich  (34)  des  Schlüssels  (17) 
gesteuert  sind,  mit  ihrem  jeweiligen  schlüssel- 
kanalfernen  Ende  mit  jeweils  einer  Sperrstift- 
ausnehmung  (33)  in  der  Umfangsfläche  (12a) 
der  Zylinderkernbohrung  (12)  nockenartig  zu- 
sammenwirken  und  bei  angepaßtem  Schlüssel 
(17)  durch  Drehen  des  Schließzylinderkems 
(14)  aus  der  jeweiligen  Zusatzsperrstiftausneh- 
mung  (33)  ausrückbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

a)  der  Schließzylinderkem  (14)  mindestens 
auf  einer,  vorzugsweise  auf  beiden  Seiten 
des  Schlüsselkanals  (16)  mit  in  Achsrich- 
tung  beabstandeten  im  wesentlichen  senk- 
recht  zur  Zylinderkernachse  gelegenen 
Schlitzen  (24)  versehen  ist; 
b)  diese  Schlitze  (24)  zur  Aufnahme  von 
Doppelarmsperrhebeln  (26)  ausgebildet 
sind,  welche  um  eine  zur  Zylinderkernachse 
parallele  Sperrhebelschwenkachse  (25) 
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schwenkbar  gelagert  sind,  an  beiden  Armen 
(27a,  27b)  je  einen  Sperrvorsprung  (26a, 
26b)  zum  Eingriff  in  je  eine  Sperrvorsprung- 
ausnehmung  (36a,  36b)  an  der  Innenum- 
fangsfläche  (12a)  der  Zylinderkernbohrung  5 
(12)  aufweisen,  an  einem  Arm  (27a)  in  Steu- 
erverbindung  mit  einem  sperrhebelsteuern- 
den,  niveauvariierten  Seitenflächenbereich 
(38)  des  Schlüssels  (17)  stehen,  federbela- 
stet  im  Sinne  der  Aufrechterhaltung  dieser  w 
Steuerverbindung  sind  und  durch  den  ange- 
paßten  Schlüssel  (17)  mit  beiden  Sperrvor- 
sprüngen  (26a,  26b)  aus  beiden  Sperrvor- 
sprungausnehmungen  (36a,  36b)  aushebbar 
sind;  75 
c)  die  Zusatzsperrstiftbohrungen  (31)  mit  ih- 
ren  Bohrungsachsen  annähernd  in  jeweils 
einer  Schlitzmittelebene  liegen  und  die  je- 
weiligen  Schlitzseitenflächen  zylinderseg- 
mentförmig  anschneiden;  20 
d)  diejenigen  Zusatzsperrstiftbohrungen 
(31)  ,  welche  mit  von  Doppelarmsperrhebel 
(26)  nicht  besetzten  Schlitzen  (24)  zusam- 
menfallen  mit  federlosen  Zusatzsperrstiften 
(32)  besetzbar  sind.  25 

Schließzylinder  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  beiden  Sperrhebelvor- 
sprünge  (26a,  26b)  jeweils  nur  in  einer  einzi- 
gen  Schwenkwinkelstellung  des  Doppelarm-  30 
sperrhebels  (26)  gleichzeitig  außer  Eingriff  mit 
der  jeweiligen  Sperrvorsprungausnehmung 
(36a,  36b)  sind,  das  heißt,  beide  gleichzeitig 
annähernd  bündig  mit  der  Innenumfangsfläche 
(12a)  der  Zylinderkernbohrung  (12)  sind.  35 

Schließzylinder  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Steuerverbin- 
dung  zwischen  einem  Doppelarmsperrhebel 
(26)  und  den  Sperrhebelsteuernden,  niveauva-  40 
riierten  Seitenflächenbereichen  (38)  unter  Ver- 
mittlung  eines  Steuerstifts  (28)  hergestellt  ist, 
welcher  von  einer  den  jeweiligen  Schlitzgrund 
(24a)  mit  dem  Schlüsselkanal  (16)  verbinden- 
den  Steuerstiftbohrung  (29)  aufgenommen  ist.  45 

Schließzylinder  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Steuerstiftbohrung  (29) 
in  ihrem  Durchmesser  gegenüber  der  Schlitz- 
breite  größer  ist  und  die  beiden  Schlitzseiten-  50 
flächen  zylindersegmentartig  anschneidet. 

Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
Doppelarmsperrhebel  (26)  durch  eine  Schrau-  55 
bendruckfeder  (35)  beaufschlagt  ist,  welche 
von  einer  die  Schlitzseitenflächen  des  jeweili- 
gen  Schlitzes  (24)  und/oder  den  Schlitzgrund 

(24a)  anschneidenden  Federbohrung  (37)  auf- 
genommen  ist. 

6.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
sperrhebelsteuernden,  niveauvariierten  Seiten- 
flächenbereiche  (38)  des  Schlüssels  (17)  und 
die  niveauvariierten,  zusatzsperrstiftsteuernden 
Seitenflächenbereiche  (34)  des  Schlüssels  (17) 
in  unterschiedlichen  Abständen  von  dem 
Schlüsselrücken  liegen. 

7.  Schließzylinder  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  sperrhebelsteuernden, 
niveauvariierten  Seitenflächenbereiche  (38)  des 
Schlüssels  (17)  dem  Schlüsselrücken  (50)  nä- 
her  liegen  als  die  zusatzsperrstiftsteuernden, 
niveauvariierten  Seitenflächenbereiche  (34)  des 
Schlüssels  (17). 

8.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mehre- 
re,  vorzugsweise  alle  Schlitze  (24)  auf  minde- 
stens  einer  Seite  des  Schlüsselkanals  (16)  je- 
weils  von  einem.mehreren  Doppelarmsperrhe- 
beln  (26)  gemeinsamen,  Lagerstift  (25)  durch- 
setzt  sind. 

9.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sämtli- 
che  Doppelarmsperrhebel  (26)  untereinander 
gleich  ausgebildet  sind. 

10.  Schließzylinder  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  unterschiedliche  Niveau- 
höhen  der  den  einzelnen  Doppelarmsperrhe- 
beln  (36)  zugehörigen  Löseniveaus  (30,  51) 
des  sperrhebelsteuernden,  niveauvariierten 
Seitenflächenbereichs  (38)  durch  unterschiedli- 
che  Steuerstiftlängen  (28,  28')  ausgeglichen 
sind. 

11.  Schließzylinder  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  sperrhebelsteuern- 
den,  niveauvariierten  Seitenflächenbereiche 
(38)  des  Schlüssels  (17)  Löseniveaus  (30,  51) 
mit  nur  zwei  unterschiedlichen  Niveauhöhen 
aufweisen  und  daß  demgemäß  nur  zwei  Steu- 
erstifttypen  (28,  28')  unterschiedlicher  Länge 
vorgesehen  sind. 

12.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Zusatzsperrstifte  (32)  und  dementsprechend 
die  Zusatzsperrstiftbohrungen  (31)  und/oder 
die  Steuerstifte  (28,  28')  und  dementsprechend 
die  Steuerstiftbohrungen  (29)  eine  Durchmes- 
serabstufung  besitzen  mit  jeweils  einem  durch- 
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messerkleineren,  schlüsselkanalnahen  Boh- 
rungsabschnitt  (31b)  und  einem  durchmesser- 
größeren,  schlüsselkanalferneren  Bohrungsab- 
schnitt  (31a). 

13.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Schlüssel  (17)  ein  Flachschlüssel  ist. 

14.  Schließzylinder  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Flachschlüssel  (17)  ein 
profilierter  Flachschlüssel  ist. 

15.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Schlitze  (24)  mittels  eines  Scheibenfräsers  mit 
kreisförmig  gekrümmtem  Schlitzgrund  (24a) 
gefräst  sind. 

16.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Sperrvorsprungsausnehmungen  (336a,  336b) 
und  die  Zusatzsperrstiftausnehmungen  (333)  in 
einer  Hülse  (353)  ausgebildet  sind,  welche  in 
eine  Gehäusebohrung  (312)  des  Schließzylin- 
ders  (310)  eingesetzt,  insbesondere  eingepreßt 
ist. 

17.  Schließzylinder  nach  Anspruch  16,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Hülse  (353)  geschlitzt  ist 
und  mit  den  Schlitzränden  an  Anschlagflächen 
(356)  des  Schließzylindergehäuses  (310)  un- 
verdrehbar  festgelegt  ist,  wobei  die  Anschlag- 
flächen  (356)  vorzugsseise  symmetrisch  in  Be- 
zug  auf  die  Längsmittelebene  des  Schließzylin- 
dergehäuses  (310)  angeordnet  sind. 

18.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  16 
und  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Sperrvorsprungsausnehmungen  (336a,  336b) 
und/oder  die  Zusatzsperrstiftausnehmungen 
(333)  die  Hülse  (353)  in  radialer  Richtung  voll- 
ständig  durchsetzen. 

19.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  16 
bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hülse 
(353)  an  ihrem  Stirnende  durch  einen  Ab- 
schlußteller  (355)  des  Schließzylinderkems 
(314)  abgedeckt  ist. 

20.  Schließzylinder,  insbesondere  für  Einzel- 
schließung,  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
19  dadurch  gekennzeichnet,  daß  er  sich  von 
anderen  Schließzylindern  gleicher  Grundbauart 
durch  unterschiedliche  Besetzung  der  Schlitze 
(24)  mit  Doppelarmsperrhebeln  (26)  und  Zu- 
satzsperrstiften  (32)  und/oder  durch  unter- 
schiedliche  Formen  der  Doppelarmsperrhebel 

(26)  und  gegebenenfalls  unterschiedliche  Län- 
gen  der  Steuerstifte  (28)  und/  oder  durch  un- 
terschiedliche  Längen  der  Zusatzsperrstifte 
(32)  und/oder  durch  unterschiedliche  Stiftzuhal- 

5  tungen  (29,  21)  mit  entsprechend  unterschiedli- 
cher  Schlüsselbrustgestaltung  (22)  und/oder 
durch  unterschiedliche  Profilgestaltung  des 
Schlüsselkanals  (16)  und  dementsprechend 
des  Schlüssels  (17)  unterscheidet. 

10 
21.  Schließanlage  mit  einer  Mehrzahl  von  Schließ- 

zylindern  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  19, 
wobei  jedem  einzelnen  Schließzylinder  ein  In- 
dividualschlüssel  (117)  und  einer  Mehrzahl  von 

15  Schließzylindem  ein  übergeordneter  Schlüssel 
(117")  zugeordnet  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  sich  einzelne  Schließzylinder  der 
Mehrzahl  voneinander  durch  unterschiedliche 
Plättchenanordnung  (23)  in  den  Stiftzuhaltun- 

20  gen  (19,  21)  und/oder  durch  unterschiedliche 
Schlüsselprofilierung  und/oder  durch  unter- 
schiedliche  Zusatzsperrstiftanordnungen  unter- 
scheiden. 

25  22.  Schließanlage  nach  Anspruch  23,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sich  einzelne  Schließzylin- 
der  der  Mehrzahl  voneinander  durch  unter- 
schiedliche  Besetzung  der  Schlitze  (124)  mit 
Doppelarmsperrhebeln  (126)  unterscheiden, 

30  wobei  die  Sperrvorsprünge  (126a,  126b)  der 
Sperrhebel  (126)  in  einem  Winkeibereich  von 
endlichem  Winkelwert  gleichzeitig  außer  Ein- 
griff  mit  der  jeweiligen  Sperrvorsprungausneh- 
mung  (136a,  136b)  sind,  die  sperrhebelsteu- 

35  ernden  Seitenflächenbereiche  (138)  der  Indivi- 
dualschlüssel  (117)  Löseniveaus  (130,  151)  mit 
mindestens  zwei  unterschiedlichen  Niveauhö- 
hen,  nämlich  einer  höheren  Niveauhöhe  und 
einer  tieferen  Niveauhöhe,  aufweisen  und  wo- 

40  bei  ein  übergeordneter  Schlüssel  (117")  Steu- 
erstellen  (130')  mit  mittlerer  Niveauhöhe  auf- 
weist. 

23.  Verwendung  von  Schließzylindern,  zur  Bildung 
45  einer  Schließanlage  jeder  Schließzylinder  um- 

fassend  ein  Schließzylindergehäuse  (110),  ins- 
besondere  ein  Schließzylindergehäuse  mit 
HAHN-Profil,  einen  in  einer  Zylinderkernboh- 
rung  (112a)  des  Schließzylinders  (110)  drehbar 

so  gelagerten  Schließzylinderkem  (114)  mit  einem 
Schlüsselkanal  (116)  zur  Aufnahme  eines  an- 
gepaßten  Individualschlüssels  (117)  und  Zulei- 
tungen  (126),  welche  durch  niveauvariierte  Sei- 
tenflächenbereiche  (138)  des  Schlüssels  (117) 

55  gesteuert  sind  und  mit  Ausnehmungen  (136a, 
136b)  in  der  Innenumfangsfläche  (112a)  der 
Gehäusebohrung  (112)  zusammenwirken,  wo- 
bei  in  den  Schließzylindern 

13 
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der  Schließzylinderkem  (114)  auf  mindestens 
einer,  vorzugsweise  auf  beiden  Seiten  des 
Schlüsselkanals  (116)  mit  in  Achsrichtung  be- 
abstandeten,  im  wesentlichen  senkrecht  zur 
Zylinderkernachse  gelegenen  Schlitzen  (124) 
versehen  ist,  sind  wobei 
mindestens  ein  Teil  dieser  Schlitze  (124)  Dop- 
pelarmsperrhebel  (126)  aufnimmt,  welche  um 
eine  zur  Zylinderkernachse  parallele  Sperrhe- 
belschwenkachse  (125)  schwenkbar  gelagert 
sind,  an  beiden  Armen  je  einen  Sperrvor- 
sprung  (126a,  126b)  zum  Eingriff  in  je  eine 
Sperrvorsprungausnehmung  (136a,  136b)  an 
der  Innenumfangsfläche  (112a)  der  Gehäuse- 
bohrung  (112)  aufweisen,  an  einem  Arm  in 
Steuerverbindung  mit  einem  sperrhebelsteu- 
ernden,  niveauvariierten  Seitenflächenbereich 
(138)  des  Schlüssels  (117)  stehen,  federbela- 
stet  im  Sinne  der  Aufrechterhaltung  dieser 
Steuerverbindung  sind  und  durch  den  ange- 
paßten  Individualschlüssel  (117)  mit  beiden 
Sperrvorsprüngen  (126a,  126b)  aus  beiden 
Sperrvorsprungausnehmungen  (136a,  136b) 
aushebbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  sperrhebelsteuernden,  niveauvariierten  Sei- 
tenflächenbereiche  (138)  der  angepaßten  Indi- 
vidualschlüssel  (117)  Löseniveaus  (130,  151) 
mit  mindestens  zwei  unterschiedlichen  Niveau- 
höhen  aufweisen,  nämlich  einer  höheren  Ni- 
veauhöhe  (151)  und  einer  tieferen  Niveauhöhe 
(130), 
die  Sperrhebel  (126)  einen  Schwenkwinkelbe- 
reich  von  endlichem  Winkelwert  besitzen,  in- 
nerhalb  welches  sie  mit  beiden  Sperrvorsprün- 
gen  (126a,  126b)  außer  Eingriff  mit  den  Sperr- 
vorsprungausnehmungen  (136a,  136b)  sind, 
und  ein 
übergeordneter  Schlüssel  (117")  vorgesehen 
ist,  welcher  Löseniveaus  (130")  mit  mittlerer 
Niveauhöhe  aufweist. 

24.  Schließanlage  mit  einer  Gruppe  von  Schließzy- 
lindern  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  8  und 
12  bis  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sich  wenigstens  ein  Teil  der  Schließzylinder 
innerhalb  der  Gruppe  voneinander  durch  unter- 
schiedliche  Positionen  (A  bis  H)  von  gleichni- 
veaulösbaren  Doppelarmsperrhebeln  (226GI, 
226HII)  unterscheiden,  daß  die  Individual- 
schlüssel  (2171,  21711)  jeweils  dort  Löseniveaus 
(230GI,  230HII)  gleicher  Niveauhöhe  besitzen, 
wo  sich  im  entsprechenden  Schließzylinder 
gleichniveaulösbare  Sperrhebel  (226GI, 
226HII)  befinden  und  daß  ein  Ubergeordneter 
Schlüssel  (2171  +  11)  Löseniveaus  (230GI  +  II, 
230HI  +  II)  gleicher  Niveauhöhe  für  sämtliche 
gleichniveaulösbaren  Sperrhebel  (226GI, 

226HII)  mehrerer  oder  aller  Schließzylinder  der 
Gruppe  aufweist. 

25.  Schließanlage  nach  Anspruch  26,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  die  zur  Unterscheidung 

der  Schließzylinder  innerhalb  der  Gruppe  die- 
nenden  Sperrhebel  (226GI,  226HII)  in  der  Form 
und  Größe  gleich  sind  und  gegebenenfalls  mit 
gleich  großen  Steuerstiften  (228GI,  228HII)  zu- 

10  sammenwirken. 

26.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Kombination 
eines  Schließzylinders  und  eines  profilierten 
Flachschlüssels,  wobei  der  Schließzylinder  ein 

75  Schließzylindergehäuse  (10),  insbesondere  ein 
Schließzylindergehäuse  mit  HAHN-Profil,  einen 
in  einer  Zylinderkernbohrung  (12)  des  Schließ- 
zylindergehäuses  (10)  drehbar  gelagerten 
Schließzylinderkem  (14)  mit  einem  profilierten 

20  Schlüsselkanal  (16)  zur  Aufnahme  des  profilier- 
ten  Flachschlüssels  (17),  federbelastete  Stiftzu- 
haltungen  (19,21)  mit  in  Gehäusebohrungen 
(18)  aufgenommenen  federbelasteten  Gehäu- 
sestiften  (19)  und  zugehörigen  in  Kernbohrun- 

25  gen  (20)  aufgenommenen,  durch  eine  Zahnung 
der  Schlüsselbrust  (22)  gesteuerten  Kernstiften 
(21  )  und  axial  zwischen  aufeinander  folgenden 
Stiftzuhaltungen  (19,21)  gelegene  Ergänzungs- 
zuhaltungen  (26,32)  aufweist,  welche  durch  ni- 

30  veauvariierte  Seitenflächenbereiche  (38,34) 
des  profilierten  Flachschlüssels  (17)  gesteuert 
sind  und  mit  Ausnehmungen  (36a,36b,33)  in 
der  Innenumfangsfläche  (12a)  der  Zylinder- 
kernbohrung  (12)  Zusammenwirken,  und  zwar 

35  in  der  Weise,  daß  der  Schließzylinderkem  (14) 
mit  Zusatzsperrstiftbohrungen  (31)  versehen  ist 
zur  Aufnahme  von  als  Ergänzungszuhaltungen 
dienenden  federlosen  Zusatzsperrstiften  (32), 
welche  mit  ihrem  jeweils  schlüsselnahen  Ende 

40  durch  einen  zusatzsperrstiftsteuernden,  niveau- 
variierten  Seitenflächenbereich  (34)  des  profi- 
lierten  Flachschlüssels  (17)  gesteuert  sind,  mit 
ihrem  jeweiligen  schlüsselkanalfernen  Ende  mit 
jeweils  einer  Sperrstiftausnehmung  (33)  in  der 

45  Innenumfangsfläche  (12a)  der  Zylinderkern- 
bohrung  (12)  nockenartig  zusammenwirken 
und  bei  angepaßtem  Flachschlüssel  (17)  durch 
Drehen  des  Schließzylinderkems  (14)  aus  der 
jeweiligen  Zusatzsperrstiftausnehmung  (33) 

so  ausrückbar  sind,  und  wobei  weiter 
a)  der  Schließzylinderkem  (14)  mindestens 
auf  einer,  vorzugsweise  auf  beiden  Seiten 
des  Schlüsselkanals  (16)  mit  in  Achsrich- 
tung  beabstandeten  im  wesentlichen  senk- 

55  recht  zur  Zylinderkernachse  gelegenen 
Schlitzen  (24)  versehen  ist; 
b)  diese  Schlitze  (24)  zur  Aufnahme  von 
Doppelarmsperrhebeln  (26)  ausgebildet 

14 
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sind,  welche  um  eine  zur  Zylinderkernachse 
parallele  Sperrhebelschwenkachse  (25) 
schwenkbar  gelagert  sind,  an  beiden  Armen 
(27a,27b)  je  einen  Sperrvorsprung  (26a,26b) 
zum  Eingriff  in  je  eine  Sperrvorsprungaus-  5 
nehmung  (36a,36b)  an  der  Innenumfangsflä- 
che  (12a)  der  Zylinderkernbohrung  (12)  auf- 
weisen,  an  einem  Arm  (27a)  in  Steuerver- 
bindung  mit  einem  sperrhebelsteuernden, 
niveauvariierten  Seitenflächenbereich  (38)  10 
des  profilierten  Flachschlüssels  (17)  stehen, 
federbelastet  im  Sinne  der  Aufrechterhal- 
tung  dieser  Steuerverbindung  sind  und 
durch  den  angepaßten  Flachschlüssel  (17) 
mit  beiden  Sperrvorsprüngen  (26a,26b)  aus  75 
beiden  Sperrvorsprungausnehmungen 
(36a,36b)  aushebbar  sind; 
c)  die  Zusatzsperrstiftbohrungen  (31)  mit  ih- 
ren  Bohrungsachsen  annähernd  in  jeweils 
einer  Schlitzmittelebene  liegen  und  die  je-  20 
weiligen  Schlitzseitenflächen  zylinderseg- 
mentförmig  anschneiden; 
d)  und  wenigstens  ein  Teil  derjenigen  Zu- 
satzsperrstiftbohrungen  (31),  welche  mit  von 
Doppelarmsperrhebeln  (26)  nicht  besetzten  25 
Schlitzen  (24)  zusammenfallen,  mit  federlo- 
sen  Zusatzsperrstiften  besetzt  sind; 
e)  und  der  profilierte  Flachschlüssel  in  un- 
terschiedlichen  Abständen  von  dem  Schlüs- 
selrücken  (50)  an  mindestens  einer  Seiten-  30 
fläche  einen  niveauvariierten,  sperrhebel- 
steuernden  Seitenflächenbereich  (38)  und 
einen  niveauvariierten,  zusatzsperrstiftsteu- 
ernden  Seitenflächenbereich  (34)  aufweist 
entsprechend  der  Besetzung  des  Schließzy-  35 
linders  mit  Doppelarmsperrhebeln  (26)  und 
federlosen  Zusatzsperrstiften  (32),  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  man  in  den  Schließzylinderkem  (14)  die 
Schlitze  (24),  die  die  Seitenwände  der  40 
Schlitze  (24)  zylindersegmentartig  anschnei- 
denden  in  den  Schlüsselkanal  (16)  einmün- 
denden  Zusatzsperrstiftbohrungen  (31)  und 
den  Schlitzgrund  (24a)  mit  dem  Schlüssel- 
kanal  (16)  verbindende  Steuerstiftbohrungen  45 
(29)  einfräst  bzw.  einbohrt  so,  daß  die  Ein- 
mündungen  der  Zusatzsperrstiftbohrungen 
(31)  und  der  Steuerstiftbohrungen  (29)  je- 
weils  in  achsparallelen  Einmündungsreihen 
mit  unterschiedlichen  Abständen  vom  Au-  50 
ßenumfang  des  Schließzylinderkems  (14) 
liegen, 
daß  man  mindestens  einen  Teil  der  Schlitze 
(24)  mit  jeweils  einem  Doppelarmsperrhebel 
(26)  und  die  zugehörigen  Steuerstiftbohrun-  55 
gen  (29)  mit  jeweils  einem  Steuerstift  (28) 
besetzt, 
daß  man  mindestens  einen  Teil  der  mit 

nichtbesetzten  Schlitzen  (24)  zusammenfal- 
lenden  Zusatzsperrstiftbohrungen  (31)  mit 
Zusatzsperrstiften  (32)  besetzt, 
daß  man  einen  dem  Schlüsselkanal  (16) 
profilangepaßten  Schlüsselrohling  bereit- 
stellt,  welcher  in  den  Abständen  der  Ein- 
mündungsreihen  von  dem  Außenumfang 
des  Schließzylinderkems  (14)  entsprechen- 
den  Abständen  vom  Schlüsselrücken  (50)  je 
einen  ausreichend  erhabenen  Profilbereich 
für  die  Bildung  des  sperrhebelsteuernden, 
niveauvariierten  Seitenflächenbereich  (38) 
und  für  die  Bildung  des  zusatzsperrstiftsteu- 
ernden,  niveauvariierten  Seitenflächenbe- 
reichs  (34)  besitzt, 
und  daß  man  entsprechend  der  Besetzung 
des  Schließzylinderkems  (14)  mit  Steuerstif- 
ten  (29)  und  mit  Zusatzsperrstiften  (32)  in 
den  einzelnen  Profilbereichen  durch  Anboh- 
ren  oder  Anfräsen  die  Niveauvariation  an- 
bringt. 

Claims 

1.  Lock  cylinder,  comprising  a  lock-cylinder  hous- 
ing  (10),  especially  a  lock-cylinder  housing 
with  a  HAHN  profile,  a  lock-cylinder  core  (14) 
mounted  rotatably  in  a  cylinder-core  bore  (12) 
of  the  lock-cylinder  housing  (10)  and  having  a 
key  Channel  (16)  for  receiving  a  suitable  key 
(17),  spring-loaded  pin  tumblers  (19,  21)  with 
spring-loaded  housing  pins  (19)  received  in 
housing  bores  (18),  and  associated  core  pins 
(21)  received  in  core  bores  (20)  and  controlled 
by  a  toothing  of  the  key  bit  (22),  and  additional 
tumblers  (26,  32)  which  are  located  axially 
between  successive  pin  tumblers  (19,  21)  and 
which  are  controlled  by  side-face  regions  (38, 
34)  of  varied  level  of  the  key  (17)  and  interact 
with  recesses  (36a,  36b,  33)  in  the  inner  cir- 
cumferential  face  (12a)  of  the  cylinder  core 
bore  (12),  specifically  in  that  the  löck-cylinder 
core  (14)  is  equipped  with  supplementary 
blocking-pins  bores  (31)  for  receiving  sprin- 
gless  supplementary  blocking  pins  (32)  which 
serve  as  additional  tumblers  and  which  at  their 
respective  end  near  the  key  are  controlled  by 
a  side-face  region  (34),  Controlling  the  sup- 
plementary  blocking  pins  and  of  varied  level, 
of  the  key  (17),  at  their  respective  end  remote 
from  the  key  Channel  interact  in  a  cam-like 
manner  with  a  respective  blocking-pin  recess 
(33)  in  the  circumferential  face  (12a)  of  the 
cylinder-core  bore  (12)  and,  with  a  suitable  key 
(17),  can  be  disengaged  from  the  respective 
supplementary  blocking-pin  recess  (33)  as  a 
result  of  the  rotation  of  the  lock-cylinder  core 
(14),  characterised  in  that 
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a)  the  lock-cylinder  core  (14)  is  equipped,  at 
least  on  one  and  preferably  on  both  sides  of 
the  key  Channel  (16),  with  axially  spaced 
slots  (24)  arranged  essentially  perpendicu- 
larly  to  the  cylinder-core  axis;  5 
b)  these  slots  (24)  are  designed  for  receiv- 
ing  double-armed  blocking  levers  (26)  which 
are  mounted  pivotably  about  a  blocking- 
lever  pivot  axis  (25)  parallel  to  the  cylinder- 
core  axis,  on  both  arms  (27a,  27b)  each  ro 
have  a  blocking  projection  (26a,  26b)  for 
engagement  into  a  respective  blocking-pro- 
jection  recess  (36a,  36b)  on  the  inner  cir- 
cumferential  face  (12a)  of  the  cylinder-core 
bore  (12),  on  one  arm  (27a)  are  connected  15 
for  control  purposes  to  a  side-face  region 
(38),  Controlling  the  blocking  levers  and  of 
varied  level,  of  the  key  (17),  are  spring- 
loaded  for  the  effect  of  maintaining  this  con- 
trol  connection  and  can  be  lifted  with  the  20 
two  blocking  projections  (26a,  26b)  out  of 
the  two  blocking-projection  recesses  (36a, 
36b)  by  the  suitable  key  (17); 
c)  the  supplementary  blocking-pin  bores 
(31)  lie  with  their  bore  axes  approximately  in  25 
the  respective  slot  mid-plane  and  intersect 
the  respective  slot  side  faces  in  the  manner 
of  a  cylinder  segment; 
d)  those  supplementary  blocking-pin  bores 
(31)  coinciding  with  slots  (24)  not  occupied  30 
by  double-armed  blocking  levers  (26)  can 
be  occupied  by  springless  supplementary 
blocking  pins  (32). 

2.  Lock  cylinder  according  to  Claim  1,  charac-  35 
terised  in  that  the  two  blocking-lever  projec- 
tions  (26a,  26b)  are  each  simultaneously  out  of 
engagement  with  the  respective  blocking-pro- 
jection  recess  (36a,  36b)  in  only  a  Single  pivot- 
angle  position  of  the  double-armed  blocking  40 
lever  (26),  that  is  to  say  both  are  simulta- 
neously  approximately  flush  with  the  inner  cir- 
cumferential  face  (12a)  of  the  cylinder-core 
bore  (12). 

45 
3.  Lock  cylinder  according  to  Claim  1  or  2, 

characterised  in  that  the  control  connection 
between  a  double-armed  blocking  lever  (26) 
and  the  side-face  regions  (38)  Controlling  the 
blocking  levers  and  of  varied  level  is  made  by  50 
means  of  a  control  pin  (28)  which  is  received 
by  a  control-pin  bore  (29)  connecting  the  re- 
spective  slot  bottom  (24a)  to  the  key  Channel 
(16). 

55 
*.  Lock  cylinder  according  to  Claim  3,  charac- 

terised  in  that  the  control-pin  bore  (29)  is  larger 
in  diameter  than  the  slot  width  and  intersects 

the  two  slot  side  faces  in  the  manner  of  a 
cylinder  segment. 

5.  Lock  cylinder  according  to  one  of  Claims  1  to 
4,  characterised  in  that  one  double-armed 
blocking  lever  (26)  is  loaded  by  a  helical  com- 
pression  spring  (35)  which  is  received  by  a 
spring  bore  (37)  intersecting  the  slot  side  faces 
of  the  respective  slot  (24)  and/or  the  slot  bot- 
tom  (24a). 

6.  Lock  cylinder  according  to  one  of  Claims  1  to 
5,  characterised  in  that  the  side-face  regions 
(38),  Controlling  the  blocking  levers  and  of  var- 
ied  level,  of  the  key  (17)  and  the  side-face 
regions  (34),  of  varied  level  and  Controlling  the 
supplementary  blocking  pins,  of  the  key  (17) 
are  located  at  different  distances  from  the  key 
spine. 

7.  Lock  cylinder  according  to  Claim  6,  charac- 
terised  in  that  the  side-face  regions  (38),  Con- 
trolling  the  blocking  levers  and  of  varied  level, 
of  the  key  (17)  are  located  nearer  the  key 
spine  (50)  than  the  side-face  regions  (34),  Con- 
trolling  the  supplementary  blocking  pins  and  of 
varied  level,  of  the  key  (17). 

8.  Lock  cylinder  according  to  one  of  Claims  1  to 
7,  characterised  in  that  a  bearing  pin  (25), 
common  to  a  plurality  of  double-armed  bloc- 
king  levers  (26),  passes  respectively  through  a 
plurality  of,  preferably  all  the  slots  (24)  on  at 
least  one  side  of  the  key  Channel  (16). 

9.  Lock  cylinder  according  to  one  of  Claims  3  to 
7,  characterised  in  that  all  the  double-armed 
blocking  levers  (26)  are  of  mutually  identical 
design. 

10.  Lock  cylinder  according  to  Claim  9,  charac- 
terised  in  that  different  level  heights  of  the 
release  level  (30,  51),  belonging  to  the  individ- 
ual  double-armed  blocking  levers  (36),  of  the 
side-face  region  (38)  Controlling  the  blocking 
levers  and  of  varied  level  are  compensated  by 
different  control-pin  lengths  (28,  28'). 

11.  Lock  cylinder  according  to  Claim  10,  charac- 
terised  in  that  the  side-face  regions  (38),  Con- 
trolling  the  blocking  levers  and  of  varied  level, 
of  the  key  (17)  have  release  levels  (30,  51) 
with  only  two  different  level  heights,  and  in  that 
only  two  control-pin  types  (28,  28')  of  different 
length  are  therefore  provided. 

12.  Lock  cylinder  according  to  one  of  Claims  1  to 
11,  characterised  in  that  the  supplementary 

16 
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blocking  pins  (32)  and  correspondingly  the 
supplementary  blocking-pin  bores  (31)  and/or 
the  control  pins  (28,  28')  and  correspondingly 
the  control-pin  bores  (29)  have  a  diametral 
gradation  respectively  with  a  bore  portion  (31  b) 
of  smaller  diameter  and  located  near  the  key 
Channel  and  with  a  bore  portion  (31a)  of  larger 
diameter  and  located  further  from  the  key 
Channel. 

13.  Lock  cylinder  according  to  one  of  Claims  1  to 
12,  characterised  in  that  the  key  (17)  is  a  flat 
key. 

14.  Lock  cylinder  according  to  Claim  13,  charac- 
terised  in  that  the  flat  key  (17)  is  a  profiled  flat 
key. 

15.  Lock  cylinder  according  to  one  of  Claims  1  to 
14,  characterised  in  that  the  slots  (24)  are 
milled  with  a  circularly  curved  slot  bottom 
(24a)  by  means  of  a  disk  milling  cutter. 

16.  Lock  cylinder  according  to  one  of  Claims  1  to 
15,  characterised  in  that  the  blocking-projec- 
tion  recesses  (336a,  336b)  and  the  supplemen- 
tary  blocking-pin  recesses  (333)  are  formed  in 
a  sleeve  (353)  which  is  inserted,  especially 
pressed,  into  a  housing  bore  (312)  of  the  lock 
cylinder  (310). 

17.  Lock  cylinder  according  to  Claim  16,  charac- 
terised  in  that  the  sleeve  (353)  is  slotted  and  is 
fixed  non-rotatably  by  means  of  the  slot  edges 
to  stop  faces  (356)  of  the  lock-cylinder  housing 
(310),  the  stop  faces  (356)  preferably  being 
arranged  symmetrically  in  relation  to  the  lon- 
gitudinal  mid-plane  of  the  lock-cylinder  housing 
(310). 

18.  Lock  cylinder  according  to  one  of  Claims  16 
and  17,  characterised  in  that  the  blocking-pro- 
jection  recesses  (336a,  336b)  and/or  the  sup- 
plementary  blocking-pin  recesses  (333)  pass 
completely  through  the  sleeve  (353)  in  the 
radial  direction. 

19.  Lock  cylinder  according  to  one  of  Claims  16  to 
18,  characterised  in  that  the  sleeve  (353)  is 
covered  on  its  end  face  with  a  closing  plate 
(355)  of  the  lock-cylinder  core  (314). 

20.  Lock  cylinder,  especially  for  individual  locking, 
according  to  one  of  Claims  1  to  19,  charac- 
terised  in  that  it  differs  from  other  lock  cyl- 
inders  of  the  same  basic  design  in  a  different 
occupation  of  the  slots  (24)  by  double-armed 
blocking  levers  (26)  and  supplementary  bloc- 

king  pins  (32)  and/or  in  different  forms  of  the 
double-armed  blocking  levers  (26)  and,  if  ap- 
propriate,  different  lengths  of  the  control  pins 
(28)  and/or  in  different  lengths  of  the  sup- 

5  plementary  blocking  pins  (32)  and/or  in  dif- 
ferent  pin  tumblers  (29,  21)  with  a  correspond- 
ingly  different  key-bit  design  (22)  and/or  in  a 
different  profiling  of  the  key  Channel  (16)  and 
correspondingly  of  the  key  (17). 

10 
21.  Lock  installation  with  a  plurality  of  lock  cyl- 

inders  according  to  one  of  Claims  1  to  19, 
each  individual  lock  cylinder  being  assigned  an 
individual  key  (117)  and  a  plurality  of  lock 

15  cylinders  being  assigned  a  master  key  (117"), 
characterised  in  that  individual  lock  cylinders 
of  the  plurality  differ  from  one  another  in  a 
different  plate  arrangement  (23)  in  the  pin  tum- 
blers  (19,  21)  and/or  in  a  different  key  profiling 

20  and/or  in  different  arrangements  of  supplemen- 
tary  blocking  pins. 

22.  Lock  installation  according  to  Claim  23,  charac- 
terised  in  that  individual  lock  cylinders  of  the 

25  plurality  differ  from  one  another  in  a  different 
occupation  of  the  slots  (124)  by  double-armed 
blocking  levers  (126),  the  blocking  projections 
(126a,  126b)  of  the  blocking  levers  (126)  being 
simultaneously  out  of  engagement  with  the  re- 

30  spective  blocking-projection  recesses  (136a, 
136b)  in  an  angular  sector  of  finite  angular 
value,  the  side-face  regions  (138),  Controlling 
the  blocking  levers,  of  the  individual  keys  (117) 
having  release  levels  (130,  151)  with  at  least 

35  two  different  level  heights,  namely  a  higher 
level  height  and  a  lower  level  height,  and  a 
master  key  (117")  possessing  control  points 
(130')  with  a  medium  level  height. 

40  23.  Use  of  lock  cylinders  for  forming  a  lock  in- 
stallation,  each  lock  cylinder  comprising  a  lock- 
cylinder  housing  (110),  especially  a  lock-cyl- 
inder  housing  with  a  HAHN  profile,  a  lock- 
cylinder  core  (114)  mounted  rotatably  in  a 

45  cylinder-core  bore  (112a)  of  the  lock  cylinder 
(110)  and  having  a  key  Channel  (116)  for  re- 
ceiving  a  suitable  individual  key  (117),  and 
tumblers  (126)  which  are  controlled  by  side- 
face  regions  (138)  of  varied  level  of  the  key 

so  (117)  and  which  interact  with  recesses  (136a, 
136b)  on  the  inner  circumferentiallace  (112a) 
of  the  housing  bore  (112),  in  the  lock  cylinders 
the  lock-cylinder  core  (114)  being  equipped  on 
at  least  one,  preferably  on  both  sides  of  the 

55  key  Channel  (116)  with  axially  spaced  slots 
(124)  arranged  essentially  perpendicularly  to 
the  cylinder-core  axis,  and  at  least  some  of 
these  slots  (124)  receiving  double-armed  bloc- 

17 
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king  levers  (126)  which  are  mounted  pivotably 
about  a  blocking-lever  pivot  axis  (125)  parallel 
to  the  cylinder-core  axis,  on  both  arms  each 
have  a  blocking  projection  (126a,  126b)  for 
engagement  into  a  respective  blocking-projec- 
tion  recess  (136a,  136b)  on  the  inner  circum- 
ferential  face  (112a)  of  the  housing  bore  (112), 
on  one  arm  are  connected  for  control  purposes 
to  a  side-face  region  (138),  Controlling  the 
blocking  levers  and  of  varied  level,  of  the  key 
(1  1  7),  are  spring-loaded  for  the  effect  of  main- 
taining  this  control  connection  and  can  be  lifted 
with  the  two  blocking  projections  (126a,  126b) 
out  of  the  two  blocking-projection  recesses 
(136a,  136b)  by  the  suitable  individual  key 
(117),  characterised  in  that  the  side-face  re- 
gions  (138),  Controlling  the  blocking  levers  and 
of  varied  level,  of  the  suitable  individual  keys 
(117)  have  release  levels  (130,  151)  with  at 
least  two  different  level  heights,  namely  a  high- 
er  level  height  (151)  and  a  lower  level  height 
(130),  the  blocking  levers  (126)  have  a 
pivoting-angle  sector  of  a  finite  angular  value, 
within  which  they  are  out  of  engagement  with 
the  blocking-projection  recesses  (136a,  136b) 
with  the  two  blocking  projections  (126a,  126b), 
and  there  is  a  master  key  (117")  which  has 
release  levels  (130")  with  a  medium  level 
height. 

24.  Lock  installation  with  a  group  of  lock  cylinders 
according  to  one  of  Claims  2  to  8  and  12  to 
19,  characterised  in  that  at  least  some  of  the 
lock  cylinders  within  the  group  differ  from  one 
another  in  different  positions  (A  to  H)  of 
double-armed  blocking  levers  (226GI,  226HII) 
of  the  same  release  level,  in  that  the  individual 
keys  (2171,  21711)  possess  their  respective  re- 
lease  levels  (230GI,  230HII)  of  the  same  level 
height,  where  blocking  levers  (226GI,  226HII) 
of  the  same  release  level  are  located  in  the 
corresponding  lock  cylinder  and  in  that  a  mas- 
ter  key  (2171  +  11)  has  release  levels  (230GI  +  II, 
230HI  +  II)  of  the  same  level  height  for  all  the 
blocking  levers  (226G1,  226HII)  of  the  same 
release  level  of  a  plurality  of  or  all  the  lock 
cylinders  of  the  group. 

25.  Lock  installation  according  to  Claim  26,  charac- 
terised  in  that  the  blocking  levers  (226GI, 
226HII)  serving  for  differention  of  the  lock  cyl- 
inders  within  the  group  are  of  identical  form 
and  size  and,  if  appropriate,  interact  with  con- 
trol  pins  (228GI,  228II)  of  the  same  size. 

26.  Process  for  producing  a  combination  of  a  lock 
cylinder  and  of  a  profiled  flat  key,  the  lock 
cylinder  having  a  lock-cylinder  housing  (10), 

especially  a  lock-cylinder  housing  with  a  HAHN 
profile,  a  lock-cylinder  core  (14)  mounted 
rotatably  in  a  cylinder-core  bore  (12)  of  the 
lock-cylinder  housing  (10)  and  having  a  pro- 

5  filed  key  Channel  (16)  for  receiving  the  profiled 
flat  key  (17),  spring-loaded  pin  tumblers  (19, 
21)  with  spring-loaded  housing  pins  (19)  re- 
ceived  in  housing  bores  (18),  and  associated 
core  pins  (21)  received  in  core  bores  (20)  and 

w  controlled  by  a  toothing  of  the  key  bit  (22),  and 
additional  tumblers  (26,  32)  which  are  located 
axially  between  successive  pin  tumblers  (19, 
21)  and  which  are  controlled  by  side-face  re- 
gions  (38,  34)  of  varied  level  of  the  profiled  flat 

75  key  (17)  and  interact  with  recesses  (36a,  36b, 
33)  in  the  inner  circumferential  face  (12a)  of 
the  cylinder-core  bore  (12),  specifically  in  that 
the  lock-cylinder  core  (14)  is  equipped  with 
supplementary  blocking-pin  bores  (31)  for  re- 

20  ceiving  springless  supplementary  blocking  pins 
(32)  which  serve  as  additional  tumblers  and 
which  at  their  respective  end  near  the  key  are 
controlled  by  a  side-face  region  (34),  Control- 
ling  the  supplementary  blocking  pins  and  of 

25  varied  level,  of  the  profiled  flat  key  (17),  at 
their  respective  end  remote  from  the  key  Chan- 
nel  interact  in  a  cam-like  manner  with  a  re- 
spective  blocking-pin  recess  (33)  in  the  inner 
circumferential  face  (12a)  of  the  cylinder-core 

30  bore  (12)  and,  with  a  suitable  flat  key  (17),  can 
be  disengaged  from  the  respective  supplemen- 
tary  blocking-pin  recess  (33)  as  a  result  of  the 
rotation  of  the  lock-cylinder  core  (14),  and  fur- 
thermore 

35  a)  the  lock-cylinder  core  (14)  being 
equipped  on  at  least  one,  preferably  on 
both  sides  of  the  key  Channel  (16)  with 
axially  spaced  slots  (24)  arranged  essen- 
tially  perpendicularly  to  the  cylinder-core 

40  axis, 
b)  these  slots  (24)  being  designed  for  re- 
ceiving  double-armed  blocking  levers  (26) 
which  are  mounted  pivotably  about  a 
blocking-lever  pivot  axis  (25)  parallel  to  the 

45  cylinder-core  axis,  on  both  arms  (27a,  27b) 
each  have  a  blocking  projection  (26a,  26b) 
for  engagement  into  a  respective  blocking- 
projection  recess  (36a,  36b)  on  the  inner 
circumferential  face  (12a)  of  the  cylinder- 

50  core  bore  (12),  on  one  arm  (27a)  are  con- 
nected  for  control  purposes  to  a  side-face 
region  (38),  Controlling  the  blocking  levers 
and  of  varied  level,  of  the  profiled  flat  key 
(17),  are  spring-loaded  for  the  effect  of 

55  maintaining  this  control  connection  and  can 
be  lifted  with  the  two  blocking  projections 
(26a,  26b)  out  of  the  two  blocking-projection 
recesses  (36a,  36b),  by  the  suitable  flat  key 

18 
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(17), 
c)  the  supplementary  blocking-pin  bores 
(31)  lying  with  their  bore  axes  approximately 
in  the  respective  slot  mid-plane  and  inter- 
secting  the  respective  slot  side  faces  in  the  s 
manner  of  a  cylinder  segment, 
d)  and  at  least  some  of  those  supplemen- 
tary  blocking-pin  bores  (31)  coinciding  with 
slots  (24)  and  not  occupied  by  double-ar- 
med  blocking  levers  (26)  being  occupied  by  w 
springless  supplementary  blocking  pins, 
e)  and  the  profiled  flat  key  possessing  at 
different  distances  from  the  key  spine  (50), 
on  at  least  one  side  face,  a  side-face  region 
(38)  of  varied  level  and  Controlling  the  bloc-  75 
king  levers  and  a  side-face  region  (34)  of 
varied  level  and  Controlling  the  supplemen- 
tary  blocking  pins,  corresponding  to  the  oc- 
cupation  of  the  lock  cylinder  by  double- 
armed  blocking  levers  (26)  and  springless  20 
supplementary  blocking  pins  (32),  charac- 
terised  in  that  the  slots  (24),  the  supplemen- 
tary  blocking-pin  bores  (31)  intersecting  the 
side  walls  of  the  slots  (24)  in  the  manner  of 
a  cylinder  segment  and  opening  into  the  25 
key  Channel  (16)  and  control-pin  bores  (29) 
connecting  the  slot  bottom  (24a)  to  the  key 
Channel  (16)  are  so  milled  or  drilled  in  the 
lock-cylinder  core  (14)  that  the  mouths  of 
the  supplementary  blocking-pin  bores  (31)  30 
and  of  the  control-pin  bores  (29)  lie  respec- 
tively  in  axis-parallel  mouth  rows  at  different 
distances  from  the  outer  circumference  of 
the  lock-cylinder  core  (14),  in  that  at  least 
some  of  the  slots  (24)  are  occupied  by  a  35 
respective  double-armed  blocking  lever  (26) 
and  the  associated  control-pin  bores  (29) 
respectively  by  a  control  pin  (28),  in  that  at 
least  some  of  the  supplementary  blocking- 
pin  bores  (31)  coinciding  with  unoccupied  40 
slots  (24)  are  occupied  by  supplementary 
blocking  pins  (32),  in  that  there  is  provided 
a  key  blank  which  is  of  a  profile  matched  to 
that  of  the  key  Channel  (16)  and  which,  at 
distances  from  the  key  spine  (50)  corre-  45 
sponding  to  the  distances  between  the 
mouth  rows  and  the  outer  circumference  of 
the  lock-cylinder  core  (14),  possesses  a  re- 
spective  sufficiently  raised  profile  region  for 
the  formation  of  the  side-face  region  (38)  50 
Controlling  the  blocking  levers  and  of  varied 
level  and  for  forming  the  side-face  region 
(34)  Controlling  the  supplementary  blocking 
pins  and  of  varied  level,  and  in  that  the  level 
Variation  is  made  by  drilling  or  milling  in  the  55 
individual  profile  regions  according  to  the 
occupation  of  the  lock-cylinder  core  (14)  by 
control  pins  (29)  and  by  supplementary 

blocking  pins  (32). 

Revendications 

1.  Cylindre  de  fermeture  comportant  un  boftier  de 
cylindre  de  fermeture  (10),  notamment  un  boT- 
tier  de  cylindre  de  fermeture  ä  profil  HAHN,  un 
noyau  de  cylindre  de  fermeture  (14)  monte 
tournant  dans  un  alesage  de  noyau  de  cylindre 
(12)  du  boftier  de  cylindre  de  fermeture  (10) 
avec  un  canal  de  de  (16)  destine  ä  recevoir 
une  cle  (17)  adaptee,  des  dispositifs  d'arret  ä 
gächettes  (19,  21)  soumis  ä  l'action  d'un  res- 
sort  avec  des  gächettes  de  boftier  (19)  soumi- 
ses  ä  l'action  d'un  ressort,  logees  dans  des 
alesages  de  boTtier  (18)  et  des  gächettes  de 
noyau  (21)  correspondantes,  logees  dans  des 
alesages  de  noyau  (20),  commandees  par  une 
denture  du  panneton  de  cle  (22)  et  des  dispo- 
sitifs  d'arret  complementaires  (26,  32),  places 
axialement  entre  des  dispositifs  d'arret  ä  gä- 
chettes  (19,  21)  successifs,  qui  sont  comman- 
des  par  des  parties  de  surfaces  laterales  (38, 
34)  de  la  cle  (17),  de  niveau  different,  et  coo- 
perent  avec  des  evidements  (36a,  36b,  33) 
dans  la  surface  peripherique  interieure  (12a) 
de  l'alesage  de  noyau  de  cylindre  (12),  et  ce 
de  teile  sorte  que  le  noyau  de  cylindre  de 
fermeture  (14)  soit  pourvu  de  trous  pour  gä- 
chettes  d'arret  supplementaires  (31),  destines 
ä  recevoir  des  gächettes  supplementaires  (32) 
sans  ressort,  servant  de  dispositifs  d'arret 
complementaires,  qui  par  leur  extremite  pro- 
che  de  la  cle,  sont  commandees  par  une  partie 
de  surface  laterale  (34)  de  la  cle  (17),  de 
niveau  variable,  commandant  des  gächettes 
supplementaires,  et  par  leur  extremite  eloignee 
du  canal  de  cle,  cooperent  ä  la  maniere  de 
cames  chacune  avec  un  evidement  de  gächet- 
te  (33)  pratique  dans  la  surface  peripherique 
(12a)  de  l'alesage  de  noyau  de  cylindre  (12) 
et,  dans  le  cas  d'une  cle  (17)  adaptee,  peuvent 
etre  degagees  de  l'evidement  de  gächette 
supplementaire  (33)  respectif,  par  rotation  du 
noyau  de  cylindre  de  fermeture  (14),  caracteri- 
se  en  ce  que 

a)  le  noyau  de  cylindre  de  fermeture  (14) 
est  pourvu,  au  moins  sur  un  cote,  de  prefe- 
rence  sur  les  deux  cotes  du  canal  de  cle 
(16),  de  fentes  (24),  espacees  axialement,  ä 
peu  pres  perpendiculaires  ä  Taxe  du  noyau 
de  cylindre  ; 
b)  ces  fentes  (24)  sont  congues  pour  rece- 
voir  des  leviers  d'arret  ä  double  bras  (26) 
qui  sont  montes  pivotants  autour  d'un  axe 
de  pivotement  de  levier  d'arret  (25),  paralle- 
le  ä  Taxe  du  noyau  de  cylindre,  presentent 
chacune  une  saillie  d'arret  (26a,  26b)  desti- 
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nee  ä  s'engager  chacune  dans  un  evide- 
ment  de  saillie  d'arret  (36a,  36b)  sur  la 
surface  peripherique  interieure  (12a)  de 
l'alesage  de  noyau  de  cylindre  (12),  sont  en 
liaison  de  commande,  sur  un  bras  (27a), 
avec  une  partie  de  surface  laterale  (38)  de 
la  cle  (17),  de  niveau  variable,  commandant 
les  leviers  d'arret,  sont  soumis  ä  l'action 
d'un  ressort  dans  le  sens  du  maintien  de 
cette  liaison  de  commande  et  peuvent  etre 
releves  des  deux  evidements  de  saillie  d'ar- 
ret  (36a,  36b),  par  la  cle  (17)  adaptee  avec 
les  deux  saillies  d'arret  (26a,  26b)  ; 
c)  les  trous  de  gächettes  supplementaires 
(31)  se  situent  avec  leur  axe  de  trou  ä  peu 
pres  chacun  dans  un  plan  median  de  fente 
et  entaillent  les  surfaces  laterales  de  fente 
respectives  en  forme  de  segment  de  cylin- 
dre  ; 
d)  les  trous  de  gächettes  supplementaires 
(31)  qui  coTncident  avec  des  fentes  (24), 
non  occupees  par  des  leviers  d'arret  ä  dou- 
ble  bras  (26),  peuvent  etre  occupes  par  des 
gächettes  supplementaires  (32)  sans  res- 
sort. 

2.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  les  deux  saillies  de 
levier  d'arret  (26a,  26b)  ne  sont  degagees  cha- 
cune  simultanement  de  l'evidement  de  saillie 
d'arret  respectif  (36a,  36b)  que  dans  une  seule 
Position  angulaire  de  pivotement  du  levier  d'ar- 
ret  ä  double  bras  (26),  c'est-ä-dire  que  toutes 
deux  se  trouvent  simultanement  ä  peu  pres 
dans  l'alignement  de  la  surface  peripherique 
interieure  (12a)  de  l'alesage  du  noyau  de  cylin- 
dre  (12). 

3.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caracterise  en  ce  que  la  liaison  de  com- 
mande  entre  un  levier  d'arret  ä  double  bras 
(26)  et  les  parties  de  surfaces  laterales  (38),  de 
niveau  variable,  commandant  les  leviers  d'ar- 
ret,  est  realisee  par  l'intermediaire  d'un  doigt 
de  commande  (28)  qui  est  löge  par  un  trou  de 
doigt  de  commande  (29),  reliant  le  fond  de 
fente  (24a)  respectif  au  canal  de  cle  (16). 

4.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication  3, 
caracterise  en  ce  que  le  trou  de  doigt  de 
commande  (29)  a  un  diametre  superieur  ä  la 
largeur  de  fente  et  entaille  les  deux  surfaces 
laterales  de  fente,  ä  la  maniere  d'un  segment 
de  cylindre. 

5.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  4,  caracterise  en  ce  qu'un  levier 
d'arret  ä  double  bras  (26)  est  sollicite  par  un 

ressort  de  pression  helico'fdal  (35)  qui  est  löge 
par  un  trou  de  ressort  (37)  entaillant  les  surfa- 
ces  laterales  de  fente  de  la  fente  (24)  respecti- 
ve  et/ou  du  fond  de  fente  (24a). 

5 
6.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendi- 

cations  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  les  parties 
de  surfaces  laterales  (38),  de  niveau  variable, 
commandant  les  leviers  d'arret,  de  la  cle  (17) 

w  et  les  parties  de  surfaces  laterales  (34)  de 
niveau  variable,  commandant  les  gächettes 
supplementaires,  de  la  cle  (17),  se  situent  ä 
des  distances  differentes  du  dos  de  la  cle. 

75  7.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication  6, 
caracterise  en  ce  que  les  parties  de  surfaces 
laterales  (38),  de  niveau  variable,  commandant 
les  leviers  d'arret,  de  la  cle  (17),  sont  plus 
proches  du  dos  de  la  cle  (50)  que  les  parties 

20  de  surfaces  laterales  (34)  de  la  cle  (17),  de 
niveau  variable,  commandant  les  gächettes 
supplementaires. 

8.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendi- 
25  cations  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  plusieurs, 

de  preference  toutes  les  fentes  (24),  sont  tra- 
versees  chacune,  sur  au  moins  un  cöte  du 
canal  de  cle  (16),  par  un  axe  de  support  (25), 
commun  ä  plusieurs  leviers  d'arret  ä  double 

so  bras  (26). 

9.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  3  ä  7,  caracterise  en  ce  que  tous  les 
leviers  d'arret  ä  double  bras  (26)  sont  sembla- 

35  bles  entre  eux. 

10.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication  9, 
caracterise  en  ce  que  des  differences  de  hau- 
teur  de  niveau  des  niveaux  de  declenchement 

40  (30,  51),  correspondant  aux  differents  leviers 
d'arret  ä  double  bras  (36),  de  la  partie  de 
surface  laterale  (38),  de  niveau  variable,  com- 
mandant  les  leviers  d'arret,  sont  compensees 
par  des  longueurs  de  doigt  de  commande  (28, 

45  28")  differentes. 

11.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication 
10,  caracterise  en  ce  que  les  parties  de  surfa- 
ces  laterales  (38)  de  la  cle  (17),  de  niveau 

so  variable,  commandant  les  leviers  d'arret,  pre- 
sentent  des  niveaux  de  declenchement  (30, 
51)  avec  seulement  deux  hauteurs  de  niveau 
differentes  et  en  ce  qu'en  consequence,  il 
n'est  prevu  que  deux  types  de  doigts  de  com- 

55  mande  (28,  28')  de  longueur  differente. 

12.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  11,  caracterise  en  ce  que  les 
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gächettes  supplementaires  (32)  et  donc  les 
trous  de  gächettes  supplementaires  (31)  et/ou 
les  doigts  de  commande  (28,  28')  et  donc  les 
trous  de  doigts  de  commande  (29)  ont  un 
diametre  etage  avec  chaque  fois  une  partie  de  5 
trou  (31b)  proche  du  canal  de  cle,  de  diametre 
plus  petit  et  une  partie  de  trou  (31a)  eloignee 
du  canal  de  cle,  de  diametre  plus  grand. 

13.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendi-  w 
cations  1  ä  12,  caracterise  en  ce  que  la  cle 
(17)  est  une  cle  plate. 

14.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication 
13,  caracterise  en  ce  que  la  cle  plate  (17)  est  15 
une  cle  plate  profilee. 

15.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  14,  caracterise  en  ce  que  les 
fentes  (24)  sont  fraisees  avec  un  fond  de  fente  20 
(24a)  en  courbe  circulaire,  au  moyen  d'une 
fraise  ä  disque. 

16.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  15,  caracterise  en  ce  que  les  25 
evidements  de  saillie  d'arret  (336a,  336b)  et 
les  evidements  de  gächettes  supplementaires 
(333)  sont  formes  dans  une  douille  (353)  qui 
est  inseree,  notamment  pressee,  dans  un  ale- 
sage  de  boftier  (312)  du  cylindre  de  fermeture  30 
(310). 

17.  Cylindre  de  fermeture  selon  la  revendication 
16,  caracterise  en  ce  que  la  douille  (353)  est 
fendue  et  est  fixee  de  maniere  ä  ne  pas  pou-  35 
voir  tourner,  par  les  bords  de  fente,  contre  des 
surfaces  de  butee  (356)  du  boftier  de  cylindre 
de  fermeture  (310),  les  surfaces  de  butee  (356) 
etant  de  preference  symetriques  par  rapport 
au  plan  median  longitudinal  du  boftier  du  cylin-  40 
dre  de  fermeture  (310). 

18.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  16  ou  17,  caracterise  en  ce  que  les 
evidements  de  saillie  d'arret  (336a,  336b)  et/ou  45 
les  evidements  de  gächettes  supplementaires 
(333)  traversent  totalement  la  douille  (353)  en 
direction  radiale. 

19.  Cylindre  de  fermeture  selon  l'une  des  revendi-  50 
cations  16  ä  18,  caracterise  en  ce  que  la 
douille  (353)  est  recouverte,  ä  son  extremite 
frontale,  par  un  plateau  de  fermeture  (355)  du 
noyau  de  cylindre  de  fermeture  (31  4). 

55 
20.  Cylindre  de  fermeture,  notamment  pour  ferme- 

ture  ä  un  tour,  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  19,  caracterise  en  ce  qu'il  differe  d'autres 

cylindres  de  fermeture  de  meme  construction 
de  base  par  une  occupation  differente  des 
fentes  (24)  avec  des  leviers  d'arret  ä  double 
bras  (26)  et  des  gächettes  supplementaires 
(32)  et/ou  par  des  formes  differentes  des  le- 
viers  d'arret  ä  double  bras  (26)  et  eventuelle- 
ment  des  longueurs  differentes  des  doigts  de 
commande  (28)  et/ou  par  des  longueurs  diffe- 
rentes  des  gächettes  supplementaires  (32) 
et/ou  par  des  dispositifs  d'arret  ä  gächettes 
(29,  21)  differents  avec  une  configuration  diffe- 
rente  du  panneton  de  cle  (22)  et/ou  par  un 
profilage  different  du  canal  de  cle  (16)  et  en 
consequence  de  la  cle  (17). 

21.  Installation  de  fermeture  comportant  une  plura- 
lite  de  cylindres  de  fermeture  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  19,  ä  chaque  cylindre  de 
fermeture  individuel  etant  affectee  une  cle  indi- 
viduelle  (117)  et  ä  un  groupe  de  cylindres  de 
fermeture  une  cle  maftresse  (117"),  caracteri- 
see  en  ce  que  les  cylindres  de  fermeture  indi- 
viduels  du  groupe  different  Tun  de  l'autre  par 
une  disposition  differente  de  plaquettes  (23) 
dans  les  dispositifs  d'arret  ä  gächettes  (19,  21) 
et/ou  par  un  profilage  different  de  la  cle  et/ou 
par  des  dispositions  differentes  des  gächettes 
supplementaires. 

22.  Installation  de  fermeture  selon  la  revendication 
23,  caracterise  en  ce  que  les  cylindres  de 
fermeture  individuels  du  groupe  different  par 
une  occupation  differente  des  fentes  (124) 
avec  des  leviers  d'arret  ä  double  bras  (126), 
les  saillies  d'arret  (126a,  126b)  des  leviers 
d'arret  (126)  etant  degagees  simultanement, 
dans  une  plage  angulaire  de  valeur  angulaire 
finie,  de  l'evidement  de  saillie  d'arret  (136a, 
136b)  respectif,  les  parties  de  surfaces  latera- 
les  (138),  commandant  les  leviers  d'arret,  de  la 
cle  individuelle  (117),  presentant  des  niveaux 
de  declenchement  (130,  151)  avec  au  moins 
deux  hauteurs  de  niveau  differentes,  ä  savoir 
un  niveau  haut  et  un  niveau  bas  et  une  cle 
maftresse  (117")  presentant  des  points  de 
commande  (130')  avec  un  niveau  moyen. 

23.  Mise  en  oeuvre  de  cylindres  de  fermeture  pour 
former  une  installation  de  fermeture,  chaque 
cylindre  de  fermeture  comportant  un  boftier  de 
cylindre  de  fermeture  (110),  notamment  un 
boftier  de  cylindre  de  fermeture  avec  profil 
HAHN,  un  noyau  de  cylindre  de  fermeture 
(114)  monte  toumant  dans  un  alesage  de 
noyau  de  cylindre  (112a)  du  cylindre  de  ferme- 
ture  (110)  avec  un  canal  de  cle  (116)  destine  ä 
recevoir  une  cle  individuelle  (117)  adaptee  et 
des  dispositifs  d'arret  (126)  qui  sont  comman- 
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des  par  des  parties  de  surfaces  laterales  (1  38) 
de  la  cle  (117),  de  niveau  variable,  et  qui 
cooperent  avec  des  evidements  (136a,  136b) 
pratiques  dans  la  surface  peripherique  interieu- 
re  (112a)  de  l'alesage  de  boftier  (112),  dans 
ces  cylindres  de  fermeture 

-  le  noyau  de  cylindre  de  fermeture  (114) 
etant  pourvu,  au  moins  sur  un  cöte,  de 
preference  sur  les  deux  cotes  du  canal 
de  cle  (16),  de  fentes  (24),  espacees 
axialement,  ä  peu  pres  perpendiculaires 
ä  Taxe  du  noyau  de  cylindre  et 

-  une  partie  au  moins  de  ces  fentes  (124) 
logeant  des  leviers  d'arret  ä  double  bras 
(126)  qui  sont  montes  pivotants  autour 
d'un  axe  de  pivotement  de  levier  d'arret 
(125),  parallele  ä  Taxe  du  noyau  de  cylin- 
dre,  presentent  chacun  une  saillie  d'arret 
(126a,  126b)  destinee  ä  s'engager  cha- 
cune  dans  un  evidement  de  saillie  d'arret 
(136a,  136b)  sur  la  surface  peripherique 
interieure  (112a)  de  l'alesage  de  noyau 
de  cylindre  (112),  sont  en  liaison  de 
commande,  sur  un  bras  (127a),  avec  une 
partie  de  surface  laterale  (138)  de  la  cle 
(117),  de  niveau  variable,  commandant 
les  leviers  d'arret,  sont  soumis  ä  l'action 
d'un  ressort  dans  le  sens  du  maintien  de 
cette  liaison  de  commande  et  peuvent 
etre  releves  des  deux  evidements  de 
saillie  d'arret  (136a,  136b),  par  la  cle 
(117)  adaptee  avec  les  deux  saillies  d'ar- 
ret  (126a,  126b), 
caracterisee  en  ce  que 

-  les  parties  de  surfaces  laterales  (1  38),  de 
niveau  variable,  commandant  les  leviers 
d'arret  des  des  individuelles  adaptees 
(117),  presentent  des  niveaux  de  declen- 
chement  (130,  151)  avec  au  moins  deux 
hauteurs  de  niveau  differentes,  ä  savoir 
un  niveau  haut  (151)  et  un  niveau  bas 
(130), 

-  les  leviers  d'arret  (126)  possedent  une 
plage  angulaire  de  pivotement  de  valeur 
angulaire  finie,  ä  l'interieur  de  laquelle  ils 
sont  degages,  par  les  deux  saillies  d'ar- 
ret  (126a,  126b),  des  evidements  de  sail- 
lie  d'arret  (136a,  136b)  et 

-  en  ce  qu'il  est  prevu  une  de  maftresse 
(117")  qui  presente  des  niveaux  de  de- 
clenchement  (130")  avec  un  niveau 
moyen. 

24.  Installation  de  fermeture  avec  un  groupe  de 
cylindres  de  fermeture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  2  ä  8  et  12  ä  19,  caracterisee  en  ce 
qu'une  partie  au  moins  des  cylindres  de  fer- 
meture  differe  ä  l'interieur  du  groupe  par  des 

70 
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positions  differentes  (A  ä  H)  de  leviers  d'arret 
ä  double  bras  (226GI,  226HII),  declenchables 
par  un  meme  niveau,  en  ce  que  les  des  indivi- 
duelles  (2171,  21711)  possedent  des  niveaux  de 
declenchement  (230GI,  230HII)  de  meme  hau- 
teur  ou  des  leviers  d'arret  (226GI,  226HII),  de- 
clenchables  par  un  meme  niveau,  se  trouvent 
dans  le  cylindre  de  fermeture  correspondant  et 
en  ce  qu'une  de  maitresse  (2171  +  11)  presente 
des  niveaux  de  declenchement  (230GI  +  II, 
230HI  +  II)  de  meme  hauteur  pour  tous  les  le- 
viers  d'arret  (226GI,  226HII),  declenchables  par 
un  meme  niveau,  de  plusieurs  ou  de  tous  les 
cylindres  de  fermeture  du  groupe. 

25.  Installation  de  fermeture  selon  la  revendication 
26,  caracterisee  en  ce  que  les  leviers  d'arret 
(226GI,  226HII)  servant  ä  differencier  les  cylin- 
dres  de  fermeture  ä  l'interieur  du  groupe,  sont 

20  de  meme  forme  et  de  memes  dimensions  et 
eventuellement  cooperent  avec  des  doigts  de 
commande  (228GI,  228HII)  de  meme  taille. 

26.  Procede  de  fabrication  d'une  combinaison  d'un 
25  cylindre  de  fermeture  et  d'une  de  plate  profi- 

lee,  dans  lequel  le  cylindre  de  fermeture  com- 
porte  un  boftier  de  cylindre  de  fermeture  (10), 
notamment  un  boftier  de  cylindre  de  fermeture 
avec  profil  HAHN,  un  noyau  de  cylindre  de 

30  fermeture  (1  4)  monte  tournant  dans  un  alesage 
du  noyau  de  cylindre  (12)  du  boftier  de  cylin- 
dre  de  fermeture  (10)  avec  un  canal  de  cle 
(16)  profile,  destine  ä  recevoir  la  de  plate  (17) 
profilee,  des  dispositifs  d'arret  ä  gächettes  (19, 

35  21)  soumis  ä  l'action  de  ressorts  avec  des 
gächettes  de  boftier  (19)  soumises  ä  l'action 
de  ressorts,  logees  dans  des  alesages  de  bof- 
tier  (18)  et  des  gächettes  de  noyau  (21)  cor- 
respondantes,  logees  dans  des  alesages  de 

40  noyau  (20),  commandees  par  une  denture  du 
panneton  de  de  (22)  et  des  dispositifs  d'arret 
complementaires  (26,  32),  places  axialement 
entre  des  dispositifs  d'arret  ä  gächettes  (19, 
21)  successifs,  qui  sont  commandes  par  des 

45  parties  de  surfaces  laterales  (38,  34)  de  la  de 
(17)  ,  de  niveau  different  et  cooperent  avec  des 
evidements  (36a,  36b,  33)  dans  la  surface  peri- 
pherique  interieure  (12a)  de  l'alesage  de  noyau 
de  cylindre  (12),  et  ce  de  teile  sorte  que  le 

so  noyau  de  cylindre  de  fermeture  (14)  soit  pour- 
vu  de  trous  pour  gächettes  d'arret  supplemen- 
taires  (31),  destines  ä  recevoir  des  gächettes 
supplementaires  (32)  sans  ressort,  servant  de 
dispositifs  d'arret  complementaires,  qui  par 

55  leur  extremite  proche  de  la  de,  sont  comman- 
dees  par  une  partie  de  surface  laterale  (34)  de 
la  de  (17),  de  niveau  variable,  commandant 
des  gächettes  supplementaires,  par  leur  extre- 
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mite  eloignee  du  canal  de  cle  cooperent  ä  la 
maniere  de  cames  avec  chacune  un  evidement 
de  gächette  (33)  pratique  dans  la  surface  peri- 
pherique  (12a)  de  l'alesage  de  noyau  de  cylin- 
dre  (12)  et,  dans  le  cas  d'une  cle  (17)  adaptee,  s 
peuvent  etre  degagees  de  l'evidement  de  gä- 
chette  supplementaire  (33)  respectif,  par  rota- 
tion  du  noyau  de  cylindre  de  fermeture  (14),  et 
dans  lequel  en  outre 

a)  le  noyau  de  cylindre  de  fermeture  (14)  10 
est  pourvu,  au  moins  sur  un  cöte,  de  prefe- 
rence  sur  les  deux  cötes  du  canal  de  cle 
(16),  de  fentes  (24),  espacees  axialement,  ä 
peu  pres  perpendiculaires  ä  Taxe  du  noyau 
de  cylindre  ;  75 
b)  ces  fentes  (24)  sont  congues  pour  rece- 
voir  des  leviers  d'arret  ä  double  bras  (26) 
qui  sont  montes  pivotants  autour  d'un  axe 
de  pivotement  de  levier  d'arret  (25),  paralle- 
le  ä  Taxe  du  noyau  de  cylindre,  presentent  20 
chacun  une  saillie  d'arret  (26a,  26b)  desti- 
nee  ä  s'engager  chacune  dans  un  evide- 
ment  de  saillie  d'arret  (36a,  36b)  sur  la 
surface  peripherique  interieure  (12a)  de 
l'alesage  de  noyau  de  cylindre  (12),  sont  en  25 
liaison  de  commande,  sur  un  bras  (27a), 
avec  une  partie  de  surface  laterale  (38)  de 
la  cle  (17),  de  niveau  variable,  commandant 
les  leviers  d'arret,  sont  soumis  ä  l'action 
d'un  ressort  dans  le  sens  du  maintien  de  30 
cette  liaison  de  commande  et  peuvent  etre 
releves  des  deux  evidements  de  saillie  d'ar- 
ret  (36a,  36b),  par  la  cle  (17)  adaptee  avec 
les  deux  saillies  d'arret  (26a,  26b)  ; 
c)  les  trous  de  gächettes  supplementaires  35 
(31)  se  situent  avec  leurs  axes  de  trous  ä 
peu  pres  chacun  dans  un  plan  median  de 
fente  et  entaillent  les  surfaces  laterales  de 
fente  respectives  en  forme  de  segment  de 
cylindre  ;  40 
d)  les  trous  de  gächettes  supplementaires 
(31)  qui  co'i'ncident  avec  des  fentes  (24), 
non  occupees  par  des  leviers  d'arret  ä  dou- 
ble  bras  (26),  peuvent  etre  occupes  par  des 
gächettes  supplementaires  (32)  sans  ressort  45 

e)  et  la  cle  plate  profilee  presente,  ä  des 
distances  differentes  du  dos  de  cle  (50),  sur 
au  moins  une  surface  laterale,  une  partie  de 
surface  laterale  (38)  de  niveau  variable,  50 
commandant  les  leviers  d'arret  et  une  partie 
de  surface  laterale  (34),  de  niveau  variable, 
commandant  les  gächettes  supplementai- 
res,  en  fonction  de  l'occupation  du  cylindre 
de  fermeture  par  des  leviers  d'arret  ä  dou-  55 
ble  bras  (26)  et  des  gächettes  supplemen- 
taires  (32)  sans  ressort, 

caracterise  en  ce  que  les  fentes  (24),  les  trous 

de  gächettes  supplementaires  (31  )  debouchant 
dans  le  canal  de  cle  (16),  entaillant  les  parois 
laterales  des  fentes  (24)  en  segments  de  cylin- 
dre  et  les  trous  de  doigts  de  commande  (29) 
reliant  le  fond  de  fente  (24a)  au  canal  de  cle 
(16),  sont  fraises  ou  aleses  de  teile  maniere 
que  les  sorties  des  trous  de  gächettes  supple- 
mentaires  (31)  et  les  trous  de  doigts  de  com- 
mande  (29)  se  situent  dans  des  rangees  de 
sortie,  d'axe  parallele,  ä  des  distances  differen- 
tes  de  la  peripherie  exterieure  du  noyau  de 
cylindre  de  fermeture  (14), 
en  ce  qu'une  partie  au  moins  des  fentes  (24) 
est  occupee  chaque  fois  par  un  levier  d'arret  ä 
double  bras  (26)  et  les  trous  de  doigts  de 
commande  (29)  correspondants  chaque  fois 
par  un  doigt  de  commande  (28),  en  ce  qu'une 
partie  au  moins  des  trous  de  gächettes  supple- 
mentaires  (31),  coTncidant  avec  des  fentes  (24) 
non  occupees,  est  occupee  par  des  gächettes 
supplementaires  (32), 
en  ce  qu'une  ebauche  de  cle  de  profil  adapte 
au  canal  de  cle  (16)  est  preparee,  laquelle 
possede,  ä  des  distances  du  dos  de  cle  (50), 
correspondant  aux  distances  separant  les  ran- 
gees  de  sortie  du  pourtour  exterieur  du  noyau 
de  cylindre  de  fermeture  (14),  une  zone  profi- 
lee  suffisamment  en  relief  pour  la  formation  de 
la  partie  de  surface  laterale  (38),  de  niveau 
variable,  commandant  les  leviers  d'arret  et 
pour  la  formation  de  la  partie  de  surface  latera- 
le  (34)  de  niveau  variable,  commandant  les 
gächettes  supplementaires, 
et  en  ce  que,  suivant  l'occupation  du  noyau  de 
cylindre  de  fermeture  (14)  par  des  doigts  de 
commande  (29  et  par  des  gächettes  supple- 
mentaires  (32),  une  Variation  de  niveau  est 
apportee  dans  les  differentes  zones  profilees, 
par  alesage  ou  fraisage. 
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